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Montag den 4. Juni 


X. Jahrgang. 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfur 


Gebühr für Inſertlouen m Amtsblatte 


glich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements⸗ 0 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nfr. 


fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. I fl. 30 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


t, Berlin, 


ITT ½%⅛—wvtérm..... ̃ 
für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr, — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten. 

Baſel, Hamburg und Wien. 


Se, k. k. Apoſtoliſche Majſeſtät 9 
ſchließung vom 22. Mai d. J. eine 
gerichte erledigte Naths 


Felix Dobrzansti allergnädigſt zu 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 20. Mai d. J. dem geweſenen L 
und dermaligen Präſes des proviſoriſchen 
banya, Carl Glanzer den Titel eines 


Nachſicht der Taren allergnädigſt zu 

Se. k. k. Apoſtoli 
ſchlirßung vom 21. 
ſtadt Ofen Johann 
concipiſten der k. G 
geruht. 

Se. k. k. 
ſchließung vor 


Kovacs v. Ke 


n 12. Mai d. J. den 
rung der Fiſchzucht auf Grund der b 
ſterium für 
k. k. Staats 
Zuädigſt zu gene migen geruht. 


chae 


a Stand 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
er Geſammtbetrag der zu Eude April 
dlichen Münzſcheine beſtand in 2,3 10.875 fl 


D 
befin 


Wien, am 30. Mai 1866. 


Vom k. k. Finanzminiſterium. 


Ku ud mach 5 
Mai 1866 haben ſich nach den bei der priv. öfterreis 


Aicher 30. 
iſchen Nationalbank geführten und 
Vorwerfungen an zu ll 

kneten im Umlaufe 


befunden: 
‚u Einem Gulden 57 f 


Bufanımen 68,930,950 


Wien, den 2. Juni 1866, 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 4. 


Oeſterreichs formelle Antwort auf die Gonfe- 


renz Einladungen dürfte bere 
fen ſein. 

ſoll den V 
zu erklären 
nur den ein 


der Conferenz mit der ernſten Abſicht Oeſterreichs, 
den europäiſchen Frieden auf 

lagen aufrichten zu helfen, 

ten, daß aber allerdings die 

rung, wie bereit und entſchloſſen ſie auch ſei, ohne die 
irgend w 

Löſung ein 

chon jet die Erwartung auszuſprechen ni 

Ran es werde dieſe Loͤſung lediglich den 

nehmen stand zur Grundlage und zum Ausg 


Eine Wiener tel. Depeſche 
1. Juni meldet: 
tag die 


Werne 


Rußland und Oeſterreich werd 
erträge verlangen. 
ie Hamburger „Börſenha 
Oeſterreich 
unterftügt, 
nen. Es je 
berung zwif 


Hofräthe Biegeleben, 


chen Preußen und 
bar, und ſei dies wahrſcheinl 
lands zuzuſchreiben, 
latten-Politik abgeneigt iſt. 

amarmora, daß es ſich event 
gegen Italien gezwun 


Aus p 
Zuſtande 
ämmtlicher 
da die A 
Da pr 
emerkt das ofi.:- 
Bemandtui Mici 
theilung babe, ge 
daß die F k. Nee ſchen aus 
der Höfe von Paris, 
von Venezien ſpricht, 
in obiger Depeſche ange 
Die zuſtimmende Antwort 
Longreßeinladung, meldet ein 
tt 


ntwork Oeſterreichs 


London 


d., iſt die erſte, welche ein 
tet dies als Anzeichen 
erliner 


auch Cabinets, welches ſi 


bereit erklärt, abzurüſten, 


Amtlicher Theil. 


ſtelle dem Krakauer Landesgerichtorathe 


ſche Majeftät haben mit Allerhöchſier Eut⸗ 
Mai d. J. den Honorärvicefiscal der k. Frei⸗ 


erichtstafel tarftei allergnaͤdigſt zu ernennen 
Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſler Eut⸗ 


Handel und Volkswirthſchaft einvernehmlich mit dem 
» und Poltzeiminiſterium rectiſicirten Statuten aller⸗ 


Der Juſtizminiſter hat den Tarnower Kreisgerichtsrath Mi⸗ 
(Fialkiewiez zum Landesgerichtsrathe in Krafau ernaunt. 


Staatsnoten erklärten Ein- und Fünf⸗Gulden⸗ 


i 005.343 Stüde d. |. 
zu Fünf Gulden 14.923.907 Stücke d. f 


Stücke d. f. 1 10,638.878 fl. 
Von der Comimiſſion zur Controle der Staalsſchuld. = 


Sie lautet zuſtimmend. 
ertretern der neutralen Mächte ausdrücklich 
Veranlaſſung genommen haben, daß er 
en Wunſch hege, es mochten die Ergebniſſe 


elche vorgefaßte Meinung jede vorzuſchlagende vorbehaltlich daß der 
er eingehenden Prüfung zu unterziehen, Angelegenheit der rein deutſche Charakter gewährt 


Graf Mensdorff begleiten am Mon⸗ 


r nach Paris. Der Congreß beginnt am 9. d. nach 


werde auf der Conferenz, von Rußland 1 
die Abtretung Veneziens formell ableh- ermächtige ſeinen Statthalter zur Berufung der Stände. 
ien überhaupt reelle Spuren einer Annä— 


welches der Napoleoniſchen Land- die 
Auch England eröffnete 


gen ſehen würde. 

Ein Berliner Telegramm vom 2. Juni meld 
aris hier eingelangte Nachrichten 
kommen der Conferenz unker 
hiezu Eingeladenen als zweifelhaft dar, 


nezien nicht verhandelt werde. , 
ſe Gorreipondenz = Bureau: Welches und die der Politik Preußens gemachten unterſtellun⸗ 
mit der Glaubwürdigkeit dieſer Mit- gen in der öſterreichiſchen Erklärung. 


dierung, da die Einladungs⸗ 


gar nicht in der Lage war, dieſrei 
gebene Bedingung zu ſtellen. zie 


Pariſer Telegramm vom aber müſſe 
gegangen iſt. Man be⸗ erfolgen. Pr 
10 l. der Abſichten des dieſen Vorj 


— 


Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die öſter— 
reichiſche Erklarung über die Einberufung der holſtei⸗ 
niſchen Stände ſcheint geradezu eine Provocation des 
Krieges. Soll die Einberufung zu dem ausgeſprochenen 
Zwecke ſtattfinden, das Unterthanenverhältniß zu löſen, 
worin Holſtein nach dem Wortlaute der Verkräge zu 
Preußen ſteht, jo ſcheint dies ein eklatanter Vertrags⸗ 
bruch und ein Angriff auf die Souveränitätsrechte 
Preußens, dem Preußen nothgedrungen entgegentreten 
müßte. Wünſche und hoffe man im letzten Augenblicke, 
daß Oeſterreich der angekündigten Maßregel keine Folge 
geben werde. 

In einem Rundſchreiben an die europäiſchen Höfe 
hat die preußiſche Regierung von ihren in Frank⸗ 
furt gemachten Reformvorſchlägen Kentniß gegeben. 
Es wird darin hervorgehoben, daß dieſe Vorſchläge ſo 
gehalten ſeien, daß ſie jegliche Erörterung auf der 
Pariſer Conferenz ausſchließen, da ſie das europäiſche 
Gleichgewicht gar nicht berühren. Nichts liege dem 
Könige von Preußen ferner, heißt es darin, als von 
den anderen Souveränen größere Opfer hinſichtlich 
ihrer Rechte zu verlangen, als deren Preußen ſelbſt 
zugemuthet würden. Darum bewegten ſich auch die 
preußiſchen Vorſchläge in einem verhältnißmäßig be⸗ 


Bedrohung Preußens aufhoͤre. 

Eine Berliner tel. Depeſche 49 5 4 
ab f g Die Friedeushoffnungen gewinnen Beſtand. Die ve: 
ni ne an nezianiſche Frage ſoll Ausſicht auf friedliche Löſung 
gewähren. — Geſtern Abends las Graf Bismarck den 
Vertretern Englands, Frankreichs und Rußlands das 
auf Annahme des Conferenz⸗Vorſchlages bezügliche 
Schreiben vor. Dasſelbe enthält keinen Vorbehalt. 
Preußen wünſche — heißt es darin — ſchleunige Be— 
tathung. Seine Rüſtungen ſeien lediglich durch die 
von Sachſen und Oeſterreich veranlaßt worden. 

Nach Berichten aus Paris, 1. Juni, haben Lord 
Clarendon, Fürſt Gortſchakoff, Graf Bis: 
marck und General Lamarmora bereits officiell 
angezeigt, daß ſie demnächſt zur Eroͤffnung der Con⸗ 
erenz in Paris eintreffen werden. 

Nach „La Preſſe“ dürfte die Conferenz ſich 
bald in eine Verſammlung der Souveräne verwandeln. 

Die „Conſt. Oeſt. Zig.“ verſpricht ſich nicht viel 
vom Congreß. Der Text der Congreßeinladungen gebe 
auch nicht entfernt eine Andeutung über das Wie der 
Löfung, ſondern recapitulirt einfach die Fragen, welche 
einer unmittelbaren Löſung harren. Elbherzogthümer, 
italieniſche Differenz und Bundesreform — wir haben, 1 
ſchreibt die „Conſt. Oeſt. Ztg.“, damit lediglich das ſchränkten Rahmen. 
Rubrum der Themala in Händen, mit welchem ſichh Aus Kaſſel gehen der „Allg. Ztg.“ unterm 28. 
der Congreß zu beſchäftigen haben wird. Nichts wei- Mai folgende bemerkenswerthe Mittheilungen zu: 
ter. Und das iſt verzweifelt wenig. Die „italien 'ſche ,Die großpreußiſche Preſſe bietet alle Mittel auf, die 
Differenz“ betreffend, ſagt dieſelbe: Oeſterreich den Entlaſſung des Kriegsminiſters v. Ende als irrelevant 
Beſitz auf Venedig einfach abzuſprechen, wird und für ihre Zwecke und Ziele hinzuſtellen. Auch bei die⸗ 
kann keinem Congreſſe der Welt einfallen. Aber ge- ſer Gelegenheit pocht fie auf ihre weltbekannte Selbſt⸗ 
ſetzt, Oeſterreich willigte ein, ſich desjelben zu entäu⸗täuſchung, indem ſie ſich weismacht, der Nachfolger 
bern und es würde mithin wirklich zu Verhandlur⸗ des Herrn v. Ende gehöre derſelben politiſchen Rich. 
gen auf dieſer Baſis kommen — wie würde manſtung an. Dies ift jedoch entſchieden nicht der Fall. 
Oeſterreich entſchädigen wollen und — vor allen Din⸗Herr v. Meyenfeld mag als Militär dem preußiſchen 
gen — können? Von einer Entſchädigung in Geld Syſtem der Militärverwaltung ꝛe. angehören, ein 
kann keine Nede fein, das weiß Italien, das weiß Jünger der Annexionspolitik iſt er nicht. Herr von 

opa in Voraus. Bleibt alſo eine entſprechende Ende iſt ohne Krifis gefallen. Er fell dem Landes⸗ 
„territoriale Compenſation. Wo und von wem ſoll ſieſherrn rund heraus erklärt haben: nur im Anſchluß 
beſchafft werden? Gibt es eine res nullius, die ein-Jan Preußen ſei Heil zu finden. 
fach an Oeſterreich zu überweiſen wäre? Wird viel⸗ am andern Morgen entlaſſen. Ueber die Richtung 
leicht der eine oder der andere der Conferenz⸗Staaten, des Kurfürſten in der gegenwärtigen Kriſis herrſcht 
im Intereſſe des Friedens und zur Glorifieirung ge- bei allen Eingeweihten kein Zweifel mehr — er iſt 
wiſſer „Prineipien“, ſich freiwillig auf den Opferblockſentſchieden bundestreu und wird auch ohne eine poſi⸗ 
legen? Oder will endlich die Conferenz, mutatis mu- tive Erklärung, wie Hannover, ſeine Bundesrechte 
tandis die Staatsweisheit des Grafen Bismarck adop⸗ wahren, feine Bundespflichten erfüllen. 
tirend, das Entſchädigungs⸗Gebiet „nehmen, wo ſie eo“ Die „Kaſſeler Ztg.“ erklärt, daß die preußiſche 
findet“ und gleich dem heiligen Criſpinus dem armen Regierung weder den Anſchluß an Preußen, noch paſ⸗ 
Italien Schuhe aus geſtohlenem Leder ſchneiden? Einſſive Neutralität verlangt, auch nicht verſucht habe, 
Viertes, was geſchehen könnte, kennen wir nicht. die Entſchließung der heſſiſchen Regierung zu influ— 
eneiren. Wahr ſei nur, daß die Regierung veranlaßt 
worden ſei, ſich über ihre Stellung Angeſichts des 
drohenden Confliets zu äußern. Die Regierung habe 
dargelegt, daß fie den bundes pflichtigen Stand— 
u feſthalte, welcher ein Separat » Abfommen aus⸗ 
ſchließe. 


verleihen geruht. 


andesgerichtsrathe 
Berggerichtes in Nagy⸗ 
königlichen Rathes mit 


verleihen geruht. 


zdipoläuy zum Honorär⸗ 


Verein zu Iſchl zur Förder 
eantragten vom k. k. Mini⸗ 
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1866 im Umlaufe 


un g. 


der Prüfung unterzogenen 


57,005,343 fl. 
59,028.35 fl. 


Juni. 


its in Paris eingetrofs 


Graf Mensdorff 


— 


dauernden Grund- 
gleichen Schritt hal⸗ 
öſterreichiſche Regie 


In der Bundestagsſitzung vom 1. d. wurde 
Einladung zur Conferenz angenommen, 
holſtein'ſchen und der Reform⸗ 


cht umhinſwerde, joweit fie nicht internationale Beziehungen bes 
gegebenen frühren. Hr. v. d. Pfordten wurde nahezu einſtim⸗ 
angspunet mig zum Bundes bevollmächtigten gewählt. Oeſter⸗ 

reich erklärte: es wolle an der preußiſchen Gränze 
“ vomſabrüſten, ſobald weder ihm noch ſeinem Bundesge⸗ 
noſſen ein Angriff drohe. Achtung vor dem Bundes⸗ 
Aldenburg, Seeretär Rechte und Entſcheidung der Elbherzogthümer-Frage 
dem Rechte des Bundes und des Landes ſei für 
altung der Oeſterreich wie Deutſchland gleich wichtig. Die Ber 
mühungen ſeien vergeblich geweſen, mit Preußen eine 


Das „Memorial? vernimmt aus Berlin, König 
Wilhelm habe neuerlich die Signatur des Allianzver⸗ 
trages mit Italien verweigert. Bismarck und 
Govone hätten allein ein neues Protocoll un⸗ 
terzeichnet, welches die früheren Arrangements für 
weitere drei Monate verlängert. 

Der aus Florenz nach Berlin zurückgekehrte 
General Govone iſt, laut Volkszeitung, neuerdings 
empfangen worden. 

Nach Berichten aus Florenz wurde am 26. 
Mai unter dem Vorfipe Vietor Emanuels ein Mi⸗ 
Preußen weiſ't in einer Erklärung in Betreff derſniſterrath abgehalten, welcher über die Fortſetzung der 
Oeſterreich wahrnehm- Abrüſtung nochmals den defenſiven Charakter ſeiner Rüſtungen während der Conferenz und über die nach 
ich dem Einfluß Ruß- Rüſtungen nach; es will abrüſten, wenn der Bund dem Scheitern dieſer letzteren gegen Oeſterreich zu er» 
Abrüſtung Oeſterreichs und Sachſens durchſetzt greifende Offenſive Beſchlüſſe faßte. Nach dieſem 
und gegen die Wiederkehr von Beeinträchtigungen des Miniſterrathe wurde, wie weiter berichtet wird, ein 
Bundesfriedens eine Garantie gewährt. Vermag derigroßer Kriegsrath, und zwar abermals unter dem 
Bund dies nicht, oder widerſtreben die Bundesglieder Vorſitze des Königs abgehalten. In demſelben ſoll 
et: der preußiſcherſeits empfohlenen Bundesreform, folder Angriff berathen und feſtgeſtellt worden ſein. 

ſtellen das müſſe Preußen daraus folgern, daß der gegenwärtige Man hatte, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, bis- auf 
Betheiligung Bund jeiner Aufgabe nicht gewachſen ſei, und diejeldie jüngſten Tage herab für wahrſcheinlich gehalten, 
Ueberzeugung ſeinen weiteren Entſchließungen zu daß Oeſterreich zum Angriffe ſchreiten werde, und 
die Bedingung ſtellt, Grunde legen. Dieſer Erklärung fügte Preußen eine dieſer Vorausſetzung entſprechende ſtrategiſche Dispo» 
Hiezu Verwahrung hinzu gegen die thatſächliche Darſtellung fitionen getroffen. Inzwiſchen hat die italieniſche 
Regierung ſichere Anhaltspunete dafür gewonnen, daß 
Preußen wollte Oeſterreich ſich auf der Defenſive halten werde. Dieſe 
dem Umſtande hervor, nie fein Intereſſe in den Elbherzogthümern mit Waf- Umſtände veranlaßten eine Aenderung der Dispoſitio⸗ 
Depeſche fengewalt durchſetzen; die jetzigen Rüſtungen ſeienſnen und eine Modification des Kriegsplanes im of⸗ 
und Petersburg nicht durch lediglich aus den entſrechenden Rüſtungen Oeſter⸗ fenſiven Sinne. f 
chs entſprungen. — Balern beantragt die Zurück Man ſpricht von dem bevorſtehenden Erlaß einer 
bung der preußischen und öſterreichiſchen Truppen heftigen Note der italieniſchen Regierung gegen die 
Mainz, Raſtadt und Frankfurt a. M.; jedenfalls Zwangsanleihe in Venezien. 
die Neutralifirung der Bundesfeftungen) Berichte des Baron Malaret aus Florenz mel⸗ 
eußen, ſchreibt die „N. A. .“, hat gegenſden, daß die Fahne der italieniſchen Freiwil⸗ 
chlag kaum etwas einzuwenden, da es denſligen eben nicht eine Verzichtleiſtung Italiens auf 
in ſeiner Erwiderung Wunſch begt, mit allen deutſchen Bundesgenoſſen in Rom kundgiebt; die eine Seite derſelben ftellt näm⸗ 
obald die militäriſche gutem Einvernehmen zu bleiben. ch die Wölfin, das Symbol des alten Nom, die 


der „Schl. Ztg. 


en die Einh 


lle“ meldet aus Wien: ſolche Entſcheidung herbeizuführen. Daher lege Oeſter⸗ 


reich die Entſcheidung in die Hände des Bundes und 


uell zur Frontmachung 


Preußens auf die aus 


] 


Sprach's und war Mann und werden noch täglich verſtärkt 


andere den Löwen von St. Marcus dar. Daß zu 
dieſer Demonſtration die Zuſtimmung der italieniſchen 
Regierung erfolgte, iſt keineswegs zu unterſchätzen. 

Ein Herr Besley in Paris, Mitglied der Na⸗ 
tionalverſammlung vom Jahre 1848, unternimmt, 
wie es heißt, Werbungen für Garibaldi. 


Ein Telegramm der Frankfurter „Europe“ aus 
Paris vom 31. Mai ſagt: Die Türkei fordert in 
Depeſchen an die Mächte hartnäckig die Beſetßung 
der Donau⸗Fürſtenthümer. Die Mächte, be⸗ 
ſonders Frankreich, antworteten telegraphiſch, die Oe⸗ 
eupation könne der Türkei verhängnißvoll werden. 
Man hofft, der Divan werde dem abenteuerlichen 
Plane entſagen. N 

Die Frankfurter „Europe“ will wiſſen, daß Luca 
Vucalovie, der ſich jetzt in Rußland befindet, im 
Begriff ſtehe, ein Freicorps zu organiſiren, mit wel⸗ 
chem er ſich am Bord rufſiſcher Handelsſchiffe nach 
einem albaneſiſchen Hafen begeben wolle. Dort würde 
Luea Vucalovic das Banner des Aufſtandes erheben, 
und abermals den Kampf für Befreiung der Chriſten 
von türkiſcher Herrſchaft aufnehmen. Es iſt nicht un⸗ 
1 daß Vucalovie die ihm hier zugeſchriebenen 
Abſichten hegt; was wir aber entſchieden bezweifeln 
müffen iſt, daß Rußland in dieſem Augenblick auf 
ſeinem Gebiete Unternehmungen ſich organiſiren laſſen 
werde, die gegen die Pforte gerichtet ſind. Im Ge⸗ 
gentheil deutet ja Alles darauf hin, daß jetzt zwiſchen 
den Cabineten von Petersburg und Conſtantinopel 
ein inniges Einverſtändniß herrſche, hervorgerufen 
durch die Vorgänge in den Donaufürſtenthümern. 

Nach Berichten aus Conſtantinopel hat die 
Pforte alle Anſtalten getroffen, um von den Ereig⸗ 
niſſen, die ſich etwa auf ihrem Gebiet oder gegen ihr 
Gebiet vollziehen moͤchten, nicht überraſcht zu werden. 
An die Donau und nach Theſſalien gehen fortgeſetzt 
Truppen ab, in Rumelien ſtehen ſchon jetzt 2 
nach der 
Inſel Candia ſind 10,000 Mann geſendet. Daneben 
kreuzt eine ſtarke Dampfer⸗Flottille im Archipel und 
eine kleinere Schiffsabtheilung deckt die türkiſche Küſte 
des adriatiſchen Meeres. j 

Im britiſchen Unterhauſe wollte am 29. v. M. 
Mr. Carle die Donaufürſtenthümer⸗Frage zur Sprache 
bringen und die Vorlage der betreffenden Schriftſtücke 
verlangen. Auf das Erſuchen des Miniſteriums, wel⸗ 
ches eine Diseuſſion dieſer Frage im gegenwärtigen 
Momente für hoͤchſt unerwünſcht erklärte, zog jedoch 
Mr. Carle die angemeldete Interpellation zurück. 

Herr Demeter Ghika, der Sohn des früheren 
Hoſpodars Gregor Ghika, weilt gegenwärtig in Wien. 
Seine Miſſion iſt, wie man der „Preſſe“ ſchreibt, 
für die Anerkennung des neuen Regiments zu wir⸗ 
ken; dieſe Miſſion hat ihn nicht blos zum Grafen 
Mensdorff geführt, er hat auch ein Schreiben des 
Prinzen Carl an Se. Majeſtät den Kaiſer zu über⸗ 
geben gehabt, welches er übrigens nicht als Fürſt von 
Rumaͤnien, ſondern als Prinz von Hohenzollern un⸗ 
terzeichnete. Von Intereſſe iſt die ausdrückliche Er⸗ 
klaͤrung, daß er den ſuzeränen Rechten der Pforte 
keinen Eintrag thun werde; der preußiſche Prinz und 
katholiſche Fuͤrſt iſt alſo entſchloſſen, der Vaſall des 
Sultans zu werden. (Nach der „N. Fr. Preſſe“ iſt Herr 
Ghika blos als Privatperſon empfangen worden.) 

Heute läuft der engliſch⸗franzoͤſiſche Aus⸗ 
lieferungsvertrag unerneuert ab und es kann 
alsdann ein Mörder, Dieb ꝛc. aus einem Lande in 
das andere flüchten und daſelbſt ungeſtört und in 
Frieden leben. ; 

Das Cabinet von Waſhington hat den Bor- 
ſchlag der ſpaniſchen Regierung, zwiſchen Spanien und 
Chili zu vermitteln, ablehnend erwidert. 

Die Madrider „Correſpondeneia“ will wiſſen, daß 
dem Admiral Nunnez mit der letzten Poſt die In⸗ 
ſtruetion zugefertigt worden ſei, nach dem Bombar⸗ 
dement auf Callao ſich nach den Philippinen zurück⸗ 
zuziehen. Vor Valparaiſo lagen am 28. April nur 
noch zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe, dagegen vor Callao 
zehn mit zuſammen 275 Kanonen. 


r Krakau, 4. Juni. 
Am 28. v. M. iſt der 24 jährige Schmiedgeſelle Va · 
lentin Szarama aus der ruſiſchen Gefangenſchaft heim⸗ 
gekehrt, und wurde vom k. k. Gränzbezirksamte in Jawor zno 
nach ſeiner Zuſtändigkeitsbehörde Mielee inſtradirt. 
nN 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 3. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
zur Gründung eines Schulfondes für Lähn in Tirol 
den . 9 von 400 fl. allergnädigſt zu widmen 
geruht. 


Se. k. Hoheit Erzherzog Stephan iſt Freitag 
in Franzensbad zur Cur eingetroffen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Leopold hat ſich heute 
nach Olmütz begeben. 

Se. k. Hoh. Erzherzog Ludwig Vietor hat den 
Sommeraufenthalt, wie aus Salzburg berichtet wird, 
im kaiſerlichen Luſtſchloß Kleßheim genommen. 

Einem Peſter Telegramm des „Wanderer“ zu⸗ 
folge fand am 2. d. im Unterhaus geheime Sitzung 
ſtatt. Gegenſtand der Sitzung iſt, Mittel und Wege 
zu ſuchen, welche bezwecken ſollen, das materielle 
Elend des Landes und die Folgen einer jetzt zu be— 
fürchtenden Mißernte zu lindern. 

Ein Theil der ſtudirenden Jugend von Czerno— 
witz hat die Abſicht ausgeſprochen: in ein eigenes 
Studenten⸗Freicorps zuſammenzutreten, um für den 
Fall des wirklichen Ausbruches eines Krieges am 


daß das engliſche Cabinet bei Berathung eines Amen- 
dements zur Reformbill in der Minorität geblieben 
ſei. Es handelte ſich in der betreffenden Sitzung des 
Unterhauſes um die Frage, ob das Haus zur Didzeuſ— 
ſion der Reformbill ſich in ein Comité verwandeln 
ſolle. Knightley ſchlug vor, daß dem Comité Ins 
ſtruetion zur Verhütung der Wahleorruptionen zu er— 
theilen ſeien. Gladſtone bekämpft dieſen Vorſchlag, 
der aber trotzdem mit 248 gegen 238 Stimmen an⸗ 
genommen wurde. Die Diseuſſion ſpann ſich hierauf 
noch fort. Sir G. Grey erklärte, daß die Regierung 
bereit ſei, der Kammer die Entſcheidung darüber an— 
heimzugeben, ob die Diseuſſion über die Reformbill 
fortgeſetzt oder ob dieſelbe verworfen werden ſolle. Die 
Debatte wurde hierauf bis Donnerſtag vertagt. 

Wie verlautet, iſt der Erzbiſchof von Irland, Dr. 
Cullen, zum Cardinal deſignirt. 

Italien. 


Kampfe perſönlich theilzunehmen. 

Die „Gazzetta di Venezia“ vom 30. v. M. de⸗ 
mentirt das Gerücht, daß einige alte venezianiſche Ar⸗ 
chive von Venedig nach Wien gebracht worden ſind. 

Deutſchland. 

Bei den neuen Vereinbarungen über den An⸗ 
ſchluß Luxemburgs an den Zollverein iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß, mit Rückſicht auf das beſonders 
ungünſtige Verhältniß zwiſchen dem Umfange der 
Gränzen dieſes Zollvereinsgliedes zu dem Flächen⸗In⸗ 
halt und der Bevölkerung deſſelben, zu der jährlichen 
Rate, welche es von den Zollvereins » Einnahmen zu 
empfangen hat, noch ein Zuſchuß von 5000 Thlr. für 
die e des Gränzſchutzes hinzugefügt wer⸗ 
den ſoll. 

Ueber die von uns bereits nach der „Wien. Abend⸗ 
poſt“ gemeldete Schlägerei zwiſchen preußiſchen 
und öſterreichiſchen Soldaten wird den „H. N.“ aus 
Kiel, 28. Mai, gemeldet: Am Sonntag Abends fand 
in dem benachbarten Dorfe Brunswick eine der unter 
Truppen verſchiedener Nation ſo häufig vorkommenden 
Tanzbodenſchlägereien ſtatt, welche leider blutig aus⸗ 
artete. Oeſterreichiſche Feldjäger und preußiſche Sees 
ſoldaten und Matroſen geriethen aneinander und 
machten von der blanken Waffe Gebrauch. Durch Zu⸗ 
ſtrömen auf beiden Seiten dehnte ſich die Sache aus, 
ſo daß mehrere Patrouillen und eine Anzahl Officiere 
beider Truppen zur Herſtellung der Ruhe herbeieilten. 
Eine größere Zahl von Verwundungen iſt auf beiden 
Seiten, die meiſten jedoch ungefährlicher Art, vorgekom⸗ 
men. Von Seiten des öſterreichiſchen wie des preußiſchen 
Commandos find übereinſtimmend energiſche Vorkehrun⸗ 
gen gegen Wiederholung ſolcher Crawalle getroffen. Für 
die Unterſuchung der Sache wurde eine gemeinſchaft— 
liche Commiſſion nicht erforderlich gehalten; ſie wird 
von jedem Commando beſonders bekrieben. Von den 
verwundeten Oeſterreichern ſind, wie der „Alt. Mer⸗ 
kur“ meldet, mehrere in das Militärſpital zu Altona 
geſchafft worden. Es wird, dem genannten Blatte 
zufolge, zu Kiel erzählt, daß Herausforderungsbriefe 
von preußiſcher Seite an einzelne Oeſterreicher gelangt 
waren und den Anlaß zu dem bedauernswerthen Con⸗ 
fliet gegeben haben. 

In der heſſen⸗darmſtädtiſchen Abgeordne⸗ 
tenkammer ſtellte am 29. Mai der Abg. Dumont von 
Mainz eine Interpellation an die großherzogliche 
Regierung, was dieſelbe beim Bunde bezüglich der 
Bundesfeſtung Mainz zu thun gedenke. 

Aus Berlin, 1. Juni, wird gemeldet: Graf 

Bismarck hatte eine längere Unterredung mit den 
Herren Benedetti und v. Oubril. Der Generalſtabs⸗ 
Chef des Generals v. Manteuffel, Oberſt Stranz, 
hatte Vormittag Audienz beim Könige. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ bezeichnet die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, daß 
die Urwahlen durch Minifterial » Nejeript auf den 
18. Juni Morgens um 9 Uhr angeſetzt ſeien, als 
irrthümlich. Es ſei kein ſolches Reſeript ergangen. 
— Die „Bank- und Handels⸗Ztg.“ meldet: Der Ju⸗ 
ſtizminiſter hat ſämmtliche zur Landwehr zweiten Auf- 
gebots eingezogenen Richter und Juſtiz⸗Beamte 
reclamirt. 

Bekanntlich ift in Berlin eine internationale Indu⸗ 
ſtrie- und Kunſtausſtellung projeetirt. In der letzten Sitzung 
des Berliner Stadtverordnetencollegiums, wo hierüber be 
rathen werden ſollte, wurde nun beſchloſſen, die Angelegen- 
heit der Zeitverhältniſſe wegen zu ſuspendiren und nach 
zwei Monaten wieder vorzulegen. 

a 5 Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Geſtern Nachmittags 5 Uhr 
hat in den Magazinen des Hrn. Aubin, Feuerwerker 
der Stadt Paris zu Vilette (das jetzt zu Paris ger 
hört) eine furchtbare Exploſion ſtattgefunden. Die 
Gebäude wurden zerſtört; zum Glück blieb das ei⸗ 
gentliche Pulvermagazin verſchont, ſonſt wäre das 
Unglück noch ſchrecklicher geworden. 21 Arbeiter wur⸗ 
den auf der Stelle getödtet; 10 andere Perſonen wur⸗ 
den verwundet. Heute hat der Kaiſer Napoleon die 
Unglücksſtätte in La Vilette beſucht. Eine ungeheure 
Menſchenmenge umgab den Wagen, in welchem ſich 
der Kaiſer mit dreien ſeiner Dfficiere befand. — Man 
ſieht für dieſen Monatsabſchluß einer ernſten com» 
mereiellen Kriſis entgegen, namentlich ſoll ſich der 
Credit Mobilier ſehr angegriffen zeigen. Herr Iſaac 
Pereire hatte vorgeſtern eine längere Conferenz mit 
Fould, der darüber an den Kaiſer Bericht erſtattete. 
Man ſoll dahin übereingekommen ſein, um für den 
Ultimo die Courſe aufrecht erhalten zu können, dem 
genannten Inſtitute die Summe von 15 his 20 
Millionen aus Staatsmitteln zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Der Credit Mobilier hinterlegte dagegen als 
Pfand die gleiche Summe in Obligationen des jüng⸗ 
ſten ſtädtiſchen Pariſer Anlehens, das derſelbe bekanut⸗ 
lich zur Placirung übernommen hatte, ohne in ſeinen 
Bemühungen gerade ſehr glücklich zu ſein. — Die 
Abreiſe des Hofes nach Fontainebleau ſcheint nun 
definitiv auf den 27. Juni feſtgeſetzt. 

Großbritannien. 
Ein Londoner Telegramm vom 29. v. M. meldet, 


Nachrichten aus Italien melden die Entdeckung 
eines bourboniſchen Complotes, welches nach 
Beginn des Krieges ausbrechen ſollte. Die Hauptvers 
ſchwörer wurden verhaftet. 

Nußland. 

Die Redaction des in Warſchau erſcheinenden „Go— 
niec lesuy i wiejski“ wurde nach dem jüngſt erfolgten 
Tode des Hrn. Pokujanski interemiſtiſch dem Hrn. 
Verf, Beamten bei der Regierungscommiſſion der Finan- 
zen, Abtheilung für ärariſche Güter und Wälder, anvertraut. 

Die Redacteure der „Mosk. Wiedomoski“, H. H. 
Katkow und Leontiew ſind nach erhaltener dritter Ver— 
warnung und Suspendirung des Blattes, in's Ausland 
abgereiſt. f 

Donaufürſtenthümer. 

Ueber die Reiſe des Prinzen Carl v. Hohenzollern nach 
der Walachei ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ folgende 
Einzelheiten: Da der Fürſt befürchtete, daß ihm von 
der öſterreichiſchen Regierung auf ſeiner Durchfahrt 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden könnten, ſo 
bewahrte er das ſtrengſte Jueognito, war mit einem 
auf den Namen eines Privatmannes lautenden Paß 
verſehen, und reiſte mit der zweiten Wagenelaſſe. 
In Baſiaſch beſtieg er das Schiff, nur von Bratiano 
und ſeinem Ceremonienmeiſter begleitet, welche jedoch 
thaten, als wäre ihnen der beſcheidene Privatmann 
nicht bekannt. In Turn⸗Severin ſtieg der Fürſt mit 
ſeinen Begleitern aus, ohne daß der Schiffsea— 
pitän geahnt hätte, wer ſein Reiſegefährte eigentlich 
war. 

Amerika. 

Wie die neueſten Berichte aus Mexico melden 
haben die Juariſten bei Michoacan eine gänzliche 
Niederlage erlitten und die Taniſtaro eingenommen. 
Mittheilungen von republikaniſcher Seite beſagen, 
daß Mendez die franzöſiſche Beſatzung von Jonnta, 
die einzige kaiſerliche Streitmacht in Tabasco, zu Ge— 
fangenen gemacht habe. Escubedo ſoll mit 2000 Maun 
auf Monterey marſchiren. In den Waſhingtoner Blät— 
tern findet ſich das Gerücht wiedergegeben, daß Santa 
Anna als franzöſiſcher Spion agire. 

In Waſhington ſtarb am 4. Mai Graf Adam 
Gurowski. Er war 1805 geboren, ſtudirte in Deutſch— 
land, nahm an der polnischen Revolution von 1830 An- 
theil und lebte ſpäter als revolutionärer Emiſſär in Paris, 
wo er mit den Häuptern der franzöſiſchen Demokratie auf 
dem vertrauteſten Fuße ſtand. Bald enthuſiasmirte er ſich 
für die Idee des Panſlavismus, wurde in Folge deſſen 
vom Kaiſer Nieolaus begnadigt und ſogar mit einem Ver 
trauensamt belohnt, überwarf ſich dann wieder mit ſeiner 
Regierung und ging nach der Schweiz, Italien und (1849) 
Amerika. Er wurde hier durch ſeine journaliſtiſche und 
anderweitige literariſche Thätigkeit ſehr bekannt, war eine 
Zeit lang im Staatsdepartement angeſtellt, wurde aber 
von Hrn. Seward wegen einiger Indiseretionen entlaſſen, 
wofür er ſich durch den Stachel ſeiner Satyre rächte. Er 
ſell intereſſante Manuſeripte hinterlaſſen haben. 


ber 1738, geſt. 22. Juli 1809; die Mutter Gräfin Joſepha, geb. 
Gräfin von Arz und Vaferg, und deren zwei Söhne Carl und 
Franz (geſt. 1525), ſowie auch des erſteren Gattin. Daß dieſe 
ehrenwerthe Tyroler Grafenfamilie wegen „Mißbrauchs ihres Na⸗ 
mens“ in Schillers „Räubern“, wie ſeinerzeit (1780) die Gran⸗ 
bündner, klagbar geworden wäre, davon hat man nie etwas ge⸗ 
hört, wie der Dichter denn auch gewiß die Namen Moor, Carl 
und Franz lediglich feiner Phantaſie verdankte. 

Eine Anekdote aus dem Leben Schiller's.] Nech 
als Karlsſchüler ging Schiller und der aus Goethe's Schriften 
vielbekannte Thouret von der Akademie aus in der Umgebung 
Stuttgarts ſpazieren. Auf ihrem Wege machten ſie Halt an ei⸗ 
nem großen von Buſchwerk idylliſch umſchloſſenen Steine. Sie 
wollten raſten, und Beide fingen an, über den Wechſel der irdi⸗ 
ſchen Güter zu philoſophiren. In dieſen Gedanken verloren ſagte 
Schiller: „J wollt', der Stein wär' von Gold und g'hört mir!“ 
— „Da würdeft Du mir die Hälfte geben“, ſiel Thouret ein. — 
„Nein“, entgegnete Schiller mit großem Eifer, „auch nicht e 
Biſſle, nicht e kleines Biſſle!“ — Thouret, von Natur zur Ber 
trachtung angelegt, griff dieſe Aeußerung Schiller's auf und er⸗ 
ging ſich in Reflexionen über die Leidenſchaften der Menſchen, über 
den Neid, die Habſucht, Hartherzigkeit der Reichen, und ſchloß ſeine 
Rede mit den gegen Schiller's obigen Ausſpruch gerichteten Wor⸗ 
ten: „Das, Schiller, hätt' ich nie von dir geglaubt!“ — Da riß 
endlich unſerem Dichter die Geduld, er blieb ſtehen und rief mit 
der ihm eigenen Heftigkeit: „Du biſt aber den Herrgott ſein — 
kannſt Dir ja au ſo ein Stein wünſche!“ f 

* Hadländer hat feine kleine Beſitzung Haidehaus bei 
Stuttgart verkauft und dafür am Starnberger See eines der 
reizend gelegenen Häufer des Oberbauraths Himbſel in Leoni am 
Fuße der Rottmanushöhe erworben, und zwar das ſogenannte 
Schloͤßchen neben dem bekannten Bauernhauſe, in welchem ſich 
die berühmten Fresken von Kaulbach, Rottmann und anderen 
Künſtlern befinden. Hackländer gedenkt ſeiner neuen Beſitzung in 
Erinnerung an ſein poetiſches ſchwäbiſches Landhaus, das von ſo 
zahlreichen Freunden und Bekannten aus nah und fern beſucht 
wurde, auch wieder den Namen „Haidehaus“ beizulegen. 

In Spaa ſtarb Nicolaus Joſeph Servais, Vater des 
Gelliften Servais, bekannt als gediegener Violinſpieler, im 80. 
Lebensjahre. 

Die in Warſchau bei Sennewald erſchienenen (in Leipzig 
bei Giesecke und Devrient gedruckten) „Kartki 2 podröäy" (Rei⸗ 
feblätter) beginnt Kraszewski mit einer Schilderung Krakau's. 
Die fie illuſtrirenden Holzſchnitte (von Latlante nach Zeichnun⸗ 
gen Stroobant's) ſtellen die Kathedrale nebſt dem Grabge⸗ 
wölbe, die Tuchlaube und den Hofraum des (vorigen Jahres zum 
Theil wegen des Neubaues eingeriſſenen) Collegium Jagiello- 
nicum dar. 

* Am 8. Manu verſtarb in Warſchau die 80jährige Witwe 
des Profeſſors und Dichters Ludwig Osinski und Tochter des 
berühmten Theaterdirectors und Dramaturgen Adalbert Bogu⸗ 
slawski, Roſalie Osinska, die, in ihrer Jugend in Poſen 


Bühne verließ. 
In Majlöw bei Kalisz fand man beim Pflügen eine 
Urne mit Münzen und ſilbernen Zierrathen. Erſtere aus Ende 
X. und Anfang XI. Jahrh. ſind zum kleinen Theil polniſche, ſonſt 
deutſche, anglo⸗ſächſiſche, böhmiſche und ungariſche. Letztere beſte— 
hen in Halsbändern, Ohrringen, Klammern ꝛc. von edlen For⸗ 
men und kunſtvoller Ausführung. Einen Theil dieſes Fundes hat 
bereits Baron Eduard Rastawiecki angekauft und alle aufs 
gefundene Silberarbeiten Herr Carl Bayer in Warſchau phos 
ſograpirt. . . 
Zwiſchen Staw und Kozmiuek im Königreich Polen 
fand man beim Schlammgraben einen alterthümlichen Helm von 
vergoldetem Gijenbled mit Reſten eines Ringelpanzers auf. 
Paul Treutler, der bekannte Afrifareifende aus Schlegel 
in Preußen, hat im Febrnar dieſes Jahres in Alexandrien ſeine 
Wanderſchaft beendet und iſt dort an einer Halseatzündung ges 
ſtorben. Um die Ehre, Homer's Geburtsort zu fein, ſtritten Heben 
Städte, die Heimath unſeres Afrikareiſenden verleugnet ihn nach 
einer Angabe der „Bresl. Ztg.“ jedoch, und zwar wegen 21 Thlr., 
welche fie für deſſen Begräbniß bezahlen ſoll. 


— 


Local⸗ und Provinzial- Nachrichten. 
Krakau, den 4. Juni. 

% (Eingeſandt). Die Vorſteherin des St. Joſefs-Kloſters in 
Krakau ſagt im Namen der ganzen Congregation Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Ferdinand den innigſten Dank für die gnädigſt ge⸗ 
ſpendeten 80 Centner Steinkohlen und erklärt, daß dieſe Congre— 
gation nicht unterlaſſen wird, beim Allmächtigen um langes Leben 
und den Segen Gottes für Se. Majeſtät zu flehen. 

»Die für Dinſtag angeſagte mit einem Concert verbundene 
Lotterie zu Gunſten der unter Obhut der hieſigen Barmherzigen 
Schweſtern ſtehenden Armen und Kranken findet ſchon heute 
Abend im Schütz eugarten ſtatt. Das geſtern im Teuezy⸗ 
ner Garten von Herrn Bernreiter veranſtaltete Gartenfeſt: 
„Ein Abend in Veuedig“ war ſehr zahlreich beſucht. Die unter 
conftanter Leilung des Capellmeiſters Herrn Czegka jetzt vielge— 
ſuchte en vogue gekommene Muſfikcapelle des k. k. Ulanenregi⸗ 
ments „Graf Grünne“ ſpielte auch vorgeſtern im Garteuraum 
des Herrn Früh bock mit gewohntem Beifall. 

»Wie wir hören, wird im hieſigen Theater übermorgen 


Bermifi tes. 


lEin Firſtern von veränderlicher Größe.] Die 
Wiener Sternwarte veröffentlicht das Bulletin eines Phänomens, 
das an dem an Phänomenen reichen Sternenhimmel zu den fel: 
tenſten gehort; es handelt ſich um das ploͤtzliche Aufflimmern 
eines Firſternes und das raſche Wiederabglimmen desſelben zu 
feiner früheren Lichtſtärke. Im Sternenbilde der nördlichen Krone 
neben dem Sterne e wurde von dem Jugenieur Courbebaiſſe in 
Rochefort am 13. Mai ein bis dahin nicht wahrgenommener 
Stern zweiter bis drilter Große entdeckt, und dieſe Entdeckung 
ſogleich den bedeutendſten Obſervationspuncten Europa's befannts 
gegeben. Die allenthalben, zum Theil auch in Wien, wo jedoch 
das trübe Wetter hinderlich war, angeſtellten Beobachtungen er: 
gaben, daß am 15. der Stern ſchonu zur vierten, am 20. zur 
ſechsten, am 23. zur achten Größe herabgeſunken, an diefein leg: 
teren Datum alſo mit freiem Auge nicht mehr ſichtbar war, Die 
Sternwarte in Athen berichtet ihrerſeits, daß am 12, der Stern 
noch unter der ſechsten Größe war. Das Spectrum des Sternes 
zeigt nicht wie das anderer Firſterne dunkle, ſondern lichte Strei⸗ 
fen, was darauf ſchließen läßt, daß deſſen Licht hauptſächlich von 
der Verbrennung eines Gaſes herrührt. Es fehlt bis jetzt jeder 
Auhaltspunct zur Erklärung dieſer Erſcheinung, welche in der 
Geſchichte der Aſtronomie nur wenige Vorgänger hat. 

*Der Compoſiteur Herr J. J. Abert (ein geborener Böhme) 
deſſen neue Oper „Aſtorga“ in Stuttgart mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde, iſt vom König von Württemberg zum Muſik⸗ 
director ernannt worden. Das Sujet der Oper iſt dem italieni⸗ 
ſchen Novellenkreiſe entnommen. Aſtorga war Componiſt und 
lebte am Hofe des Herzog von Parma. Das Textbuch läßt ihn 
zur Nichte des Herzogs in einem ähnlichen Verhältulß ftehen, 
wie Taſſo zu ſeiner Prinzeſſin Leonore. Die Oper zeichnet ſich 
durch Melodienfülle aus; im dritten Aete erſcheint das Stabat 
Mater von Aſtorga in einer dramatiſchen Ueberarbeitung, die mit 
anßerordentlichem Geſchick gemacht iſt. 

Frau Lilla v. Bulyovßky iſt nach mehreren erfolgrei⸗ 
chen Gaſtſpielen in Deutſchland zum Beſuche ihrer Familie in 
Peſt angelangt, Der Künſtlerin, welche das über ihre Reiſe nach 
Schweden und Norwegen geſchtiebene Werk der Kaiſerin über: 
reicht hatte, iſt dieſer Tage die Auszeichnung zu Theil geworden, 
ein ſchmeichelhaftes Schreiben vom Bberſihefmeiſer Ihrer Maje⸗ 
ſtät zu erhalten, in welchem ihr „für das intereſſante Buch, durch 
welches Ihrer Majeſtät Privatbibliothek bereichert wurde,“ der 
„Dank und die Anerkennung” Ihrer Maſeſtät ausgeſprochen wird. 

[Die Reichsgrafen von Mohr.] Die „Kg.“ ſchreibt: 
Einige Stunden nordweſtlich von Meran liegt das Doͤrſchen 


Latſch. Auf dem dortigen Kirchhofe findet ſich ein Grabſtein, unter 
welchem, wie die Inſchrift beſagt, die Reichsgrafen von Mohr 
begraben liegen, namlich der Vater Graf Carl, geb. 11. Decem⸗ 


Mittwoch die Opernfaifon mit „Ernani“ eröffnet. Der ans 
fangs auf morgen angeſetzte Termin mußte bis dahin hinausge⸗ 
ſchoben werden, weil die polniſche Theatergeſellſchaft, welche dieſer 
Tage nach Poſen geht, die wegen Mangels an Theaterbefuchern 
geſtern ausgefallene Abſchiedsvorſtellung morgen gibt. Wir haben 
wohl nicht möthig, zu einem zahlreichen Beſuch aufzumuntern. 
Die große Zahl der hieſigen Muſikfreunde, der lang entbehrie 
Genuß einer Oper, der gute Ruf, der den Lemberger Gäſten 
vorhergeht, bürgen für deuſelben. Die Sommerabende find ſchoͤn, 
aber bleiben länger als die Oper, die, wie verlautet, nur zehn⸗ 
mal ſich hören läßt. 

* Vom 28. Mai angefangen geht auf der Linie der a. pr. 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn außer dem feit 20. Mai bes 
ſtehenden Paſſagierzuge noch ein gemiſchter Zug zwiſchen Kra— 
kau und Prerau. Derſelbe geht ab von Prerau nach Kra⸗ 
kau im Anſchluß an die Carl Ludwig⸗Bahn um 7 Uhr 33 M. 
Abends und trifft ein in Krakau um 9 Uhr 6 M. Vormittags, 
uud geht ab von Krakau nach Prer an im Anſchluſſe von der 
Carl Ludwig⸗Bahn und nach Szezakowa um 4 Uhr Nachm. 
und trifft ein in Prerau um 5 Uhr 20 M. Früh. Es iſt fomit 
der um 4 Uhr Nach. von hier abgehende und um 9 Uhr 6 M. 
Vorm. hier eintreffende Güter- und Poſtzug in einen gemiſchten 
Zug verwandelt worden. Dieſer gemiſchte Zug von Krakau nach 
Prerau ſteht in directer Verbindung mit dem um 6 Uhr 30 M. 
Nachmittags von Trzebinia nach Szezakowa abgebenden 
Perſonenzug. Die Verbindung zwiſchen Szezakowa, Myslo⸗ 
wice und Granica zum Anſchluſſe an die preußiſche und ruſſi⸗ 
ſche Bahn, ſo wie umgekehrt zum Anſchluſſe an die Züge der 
hieſigen Hauptbahn nach Trzebinia wird durch Localzüge vers 
mittelt. In den Anhaltsſtationen Seibersdorf, Jawiszo⸗ 
wiee, Chrzanow und Zabierzow wird nur nach Bedarf 
angehalten. 2 

Die Krakauer Gelehrten-Geſellſchaft gibt gegenwär⸗ 
tig den erſten Theil des mehrgenannten Werkes „Monograſſu Mo- 
gily“ betreffend die Geſchichte der Giftercienferabtei Mogila bei 
Krakau, heraus, deſſen zweiter Band (Diplomatarium) vergangenen 
Jahres erſchienen. Derfelbe, den erſten Band des monumentalen Wer⸗ 
fes bildend, enthält folgende bereits gedruckte Abhandlungen: Hin⸗ 
blick auf die topographiſche Lage des Dorfes Mogila (poglad ete.) 
von Adam Gorezyüskiz hiſtoriſche Nachricht über Mogila von 
Joſeph Szujski; künſtleriſcher und archäologiſcher Theil von 
Wlad. Euszezkiewiez; Dotirung des Kloſters und der Abtei 
von H. Seredyüskiz unter der Preſſe iſt die Arbeit des Dr. C. 
Hoszowseki „Biographien der Aebte“ als Schluß dieſes großen 
durch die vereinigten Kräfte der Vereinsmitglieder ausgeführten 
Werkes, welches bekanntlich zur Reihe der zu Ehren des 500jäh⸗ 
rigen Jubiläums der Stiftung der Krakauer Akademie herausge- 
gebenen Publicationen gehört und mit Text erklärenden Holz⸗ 
ſchnitten und Lithographien über 60 Druckbogen in 4° umfaſſen 
wird. 


Schauſpielerin ſeit 1802, im Jahre 1808 ſich verheirathend die 20 


In der Angelegenheit der me 
ſten der polniſchen Rue und des Altentgümer, welche vou der 
* Gelehrten⸗Geſellſchaft zum Verkauf vorbereitet worden, er⸗ 
geht ein ausführlicher Aufruf, unterzeichnet vom Präſes ihrer ar⸗ 
chäologiſchen und Kunſt⸗Section Fürſt Georg Lubomirski und 
Secretär Prof. Wlad. Luszeztiewiez an das Publicum wegen 
eifrigen Ankaufs derſelben Die Denkmäler der Wawel⸗Kathe⸗ 
drale ſind den Polen theuer, ' 2 
und frauzöſiſchen Kunftblättern gerühmt, im Holzſchuitt und Std 
reproducirt. Die Idee der DVervielfältigung der Königebüften un 
Gyps tealifirten die Mitglieder H. H. Franz Paszkowsl, Dr. Joſ. 
Hepkowski, Wlad. Euszizfiewieg mit Sorgfalt. Der Krakauer 
Bildhauer Parys Filippi löſte meiſterhaft die ihm geſtellte zweis 
fache Aufgabe: In der einen Serie von Büſten ſind beſonders 
die Muſeen berückſichtigt, fie find genaue Copien von künſtleriſch⸗ 
archäologiſchem Werth, den Denkmälern in derjelben Lage cuts 
nommen, von dieſen Abgüſſen werden auch die Formen auf Ver⸗ 
langen abgetreten; die andere Serie bildet eine fertige aͤſtheliſche 
Zierde für das größere gebildete Publicum, zeigt treu das 
Autlig, aber von der Kunſt verſchönt und belebt. Fertig find 10: 
die beiden Piaſten: Wlad. Eokietef, Kaſimir der Gr. v Jagiello⸗ 
nen: Wladyslaw, Kaſimierz, Albrecht, Sigmund d. Alte, Sigm. 
Auguſt mit Schweſter Anna, zuletzt Stefan Batory und Jo- 
bann III. (auch die dazu behörigen Poſtumente und Conſolen) 
als Schmuck für Kirchen, öffentliche Gebäude, Gallerien in Baden, 
Gärten, Gartenhäuser, Flure, Privatwohnungen. Der Preis iſt maßig 
und in dem gleichfalls publicirten detaillirten Prelscourant angege: 
ben. Der reichliche Verkauf ſoll die Mittel zu weiteren ähnlichen Un⸗ 
ternehmungen geben. So follen vor Allem die Hauptfiguren des 
Marienkirchen, Hochaltars, des berühmten Werkes Veit Stoß’ ꝛc. ans 
dere Alterihümer Krakau's und des Landes auf dieſelbe Weiſe 
vervielfältigt werden. Zugleich ſoll durch ſie das hieſige archäologi⸗ 
ſche Muſeum bereichert werden, denn nicht nur für Bargeld ver⸗ 
kauft, ſollen fie auch vertauſcht werden gegen andere Sachen 
ausländifcher Mufeen, welche dazu eingeladen werden. Lifte und 
Preiſe der anderweitigen Abgüſſe enthält ebenfalls der erwähnte 
Preisconrant, unterzeichnet vom Caſſier Herrn H. Seredyüski, 
der u. a. folgende Gegenſtände erwähnt: den Elfenbeinkamm aus 
dem XIV. Jahrh., photographirt von Bayer im Album der Kra: 
fauer archäologiſchen Ausſtellung, von welchem Näheres in den 
Diener „Mittheilungen“ (1859, 2. Heft, Artikel Eitelberger's), 
die Horntrompete Oliphant aus der Sammlung Graf Peter Mo⸗ 
szpüski's, von Filippi für die Wiener k. k. Centralcommiſſion 
abgegoſſen; der bronzene Feldherrnſtab, deſſen Aquarelle Cynk 
für Przezdziecki's „Muſter der mittelalterlichen Kunſt“ angefertigt; 
die ſteinerne Streitart aus Neohrit, in Rügen gefunden; die 
Owinsker graue Steinaxt; das Mikorzyner Runen = Pferdchen; 
Prove; die Kerezer Frauenſigur, Eigenthum der Gräfin Kathar. 
Potocka, verſchiedene Gemmen, Swiatowid ꝛe. Der Erlös iſt 
für Vergrößerung des Cabinets der Abgüſſe beſtimmt. 

Die vom Comité des hieſigen Studenten vereins zur 
gegenſeitigen Aushilfe veröffentlichte Liſte der vom 19. April bis 
Mai d. J. eingeſchriebenen Ehrenmitglieder enthält fols 
gende Namen: Herren Theodor Baranowski, Bürger von Kras 
kau, Krakauer Univerſiläts⸗Prof. Dr. Alfred Brandowski, Dr. 
theol. Hochw. Johann Chelmecki, Pfarrer Hochw. Ignaz Dlu go⸗ 
szeweki in Gryböw, Gutsbeſitzer Fel. Dolauski, Dr. Joſeph Fa⸗ 
lecki, Stanislaus Feintuch, Bürger von Krakau, Johann Fiſcher, 
Bürger von Krakau, Univerſitäts⸗Prof. Dr. Carl Gilewski, Hochw. 
Andreas Golda, Ludwig Helcel v. Sternſtein, Bürger von Kra⸗ 
kau, Gutsbeſitzer Raliıt Baron Horoch, Gutsbeſitzer Ignaz Ko⸗ 
zierowski, mag. pharm. Peter Krokiewiez, Gutsbeſitzer Val. Krie⸗ 
czunowiez, Joſeph Lasocki, Bürger von Krakau. Dr. Joſ. Octtin⸗ 
ger, Gutsbeſitzer Fel. Poherecki, Fuͤrſt Leen Sapieha, Landtags: 
marſchall, Adv. Dr. Theodor Serda, Dechant Hochw. Mal. Ser⸗ 
watowski, M. Siemienowsfi aus dem Sanofſchen, Hochw. Fran; 
Szajnof, Gutsb. Johann‘ Graf Tarnowoki, Univerfiräts Prof. 
Dr. Ludwig Teichmann, Gutsbeſitzer Mare. Terlecki aus Unis 
chowo, Biſchof Hochw. Joſ. Wojtarowiez und J. B. Einmalige 
Beiträge von 10 fl. ö. W. erlegten die Herren Gieplingfi, Yo]. 
Juskiewicz und N. N. 3 ! 

Fuürſt Carl Jabtonowsfi iſt auf der Durchreiſe von 
Wien nach Lemberg hier angekommen. 

Im Juni werden am wohlfeilſten verkaufen die Bäckereien: 
Adalb. Jachimski, Schuſtergaſſe 52 Wiener Loth Weizenbrot, 
Guſtav Baruch in allen Niederlagen 53 Loth und Franz He: 
niſch, Schuſtergaſſe 65 Loth Weizen⸗Roggenbrot, Joſ. Bartel 
Stephansgaſſe 24 Loth und G. Baruch 23 Loth feine Semmel, 
Joſ. Bartel 34 Loth ordinäre Semmel für 1 kr.; das Wiener 
Pfund Pradniker Brod 6 k. oͤſtr. W. 

„ Am 30. v. Mts. um die Mittagsſtunde brannte die 
Strohpapierfabrik der Firma „Mohrländer und Laſt“ in Mi⸗ 
kolai bei Wadowice gänzlich ab. Papiervorräthe und Geräth⸗ 
ſchaften wurden gerettet. Das Etabliſſement war aſſecurirt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers in unbekannt. 

* Am 24. v. M. hat ſich Katharina, Eheweib des Joſeph 
Skoczek Grundwirthe in Mikkuszowice, 47 Jahre alt, 
Mutter mehrerer erwachſener Kinder, in einem Lurch Trunkſucht 
hervorgerufenen Anfall von Truͤbſinn in ihrer Scheuer erhängt. 

Am 5. v. M. iſt in dem Orte Wola Ruſinows ka sin 
Schadenfener ausgebrochen, durch welches den dortigen acht 
Grundwirthen ſämmtliche Wohn- und Wirthſchafts-Gebände 
ſammt Getreidevorräthen im Werthe von 4944 fl. 50 fr. ö. W. 
vernichtet wurden. Der Brand foll gelegt geweſen fein, 

Aus Wileza wola (Bezirk Sokoléw) wird der Fall einer 
Lynchiuſtiz gemeldet. Zwei eines Diebſtahls beſchuldigte Leute, 
Joſeph Jarocz und J. Serafin, wurden von den dortigen 
Bauern derart geſchlagen, daß der erſte kurz darauf veiſtarb, 
letzterer ſchwer verletzt iſt. a 

% Die bisher dreimal wöchentlich ſtattfindenden Bolenfahrten 
Turka⸗Smolniea werden vom 10. Juni und die dreimal wö⸗ 
chentlich ſtattfindenden Votenfahrten Jezierauy-Bors zezéw 
vom 11. Juni l. J. an unter Beibehaltung ihrer bisherigen Cours⸗ 
Ordnung auf tägliche Fahrten vermehrt. 5 

»Am 29. Mai Abends wurde in Lemberg und dem Boliyeis 
Rayon eine eombinirte Streifung vorgenommen, welche 131 Gau⸗ 
ner, Bagabunden, Dirnen, Abgeſchaffte ze. in die Hände der Bes 
horde lieferte; hievon wurden 35 gleich abgeſchoben, 6 Dirnen im 
run unterbracht, mehrere Individuen dem Gerichte übergeben 
u. ſ. w. 

4 Der in ® emberg erſcheinende „Tygoduik naukowy i lite⸗ 
racki“ iſt bereits eingegangen. Die Abonnenten des „Tygoduik“ 
werden den „Dziennik literacki“ erhalten. 

0 Wie die „Gaz. nar.“ erfährt, hat das h. Staatsmiuiſterium 
die galiziſchen Schulbehörden aufgefordert, einen genauen Bericht 
über den Stand der Schulen in Galizien und das Verhältniß der 
Schüler nach der Nationalität auszuarbeiten und vorzulegen. 

4 Auf dem ſchwarzen Brett der Lemberger Univerſikät wur⸗ 
de die vom Rector unterzeichnele Kundmachung angehefirt, daß 
laut Verordnung des h. Miniſteriums jedem Studenten, welcher 
in die reguläre Armee oder in ein Freiwilligencorps ſich einſchrei⸗ 
ben läßt, der laufende Jahrgang derart ein erechnet wird, als 
wenn er bis zum Schluß des Halbjahres die 
hätte. Auch kann jeder Student auf ſein Verlangen allſogleich die 
Prüfung ablegen. Aehnliche Kundmachungen ſollten auch in den 
Gymnuaſien publicirt werden. 

Weitere Beiträge zur Bildung des k. k. Freiwilligen⸗ 
Krakuſen⸗Regimenks haben geſpendet: Herr Graf Heinrich 
Meier, k. k. Kämmerer, eine Grundentlaſtungs⸗Obligation über 
2000 fl. Galiziſche. Sparcaſſe in Lemberg 1000 fl. Herr Seve⸗ 
rin v. Dziokowskt 20 fl., Herr Graf W. Badeni 300 fl., Herr 
Auguſt Freiherr v. Romaszkan 300 fl., Herr Graf Stephan Za⸗ 
mojski 500 fl. Lemberger National⸗Caſino 500 fl., Herr v. Poſt⸗ 
rusfi 100 fl. Herr Graf Eduard Dulski 500 fl., Here Kaſetan 
Malecki 20 fl. Here Johann v. Szeptycki eine Grundentlaſtungs⸗ 
Obligation über 500 fl., Herr Graf Alerander Fredro 200 fl., 
Herr Graf Carl Mier 500 fl., Herr Joſeph v. Ochodi aus Wierz⸗ 
bowice, wenn der Krieg ausbricht, 2 Pferde. Frau Baronin Ro⸗ 
maszkan 2 Pferde, Herr Heinrich v. Kriegehaber 1 Offizierspferd, 
Herr Graf Auguſt Starzeweki 2 Pferde, Herr Joſeph v. Keszvcki 
die vollſtändige Montur und Ausrüſtung für einen Krakuſen und 
ein Pferd, Herr Victor v. Obruski 3 Pferde, Herr Ladislaus 
Zontak 2 Säbel, Herr Hoffmann, Gigenthümer des Hotel George 


(in Lemberg), widmete für die ersten angeworbenen Freiwilligen 


erwähnten Abgüſſe der Bu ⸗ 


den Fremden werthvoll, in deulſchen. 


orleſungen beſucht 


ſo, wie auch für die Dauer der Werbung 3 Zimmer zur Verfü- 7, 7.50—8, 8.50—9 fl. ö. W., Gallziſcher 8-8.,50, alles fürſein Einverſtändniß mit Preußen zu Stande zu bringen. Spieß und ungefähr 50 Genoſſen ein Vertrauens- 
(Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in feinen Zugeftändniffen ſo Votum ertheilt und an die Stände » Berfammlung 
weit gegangen als es die Würde Oeſterreichs und das die Bitte gerichtet, der Regierung auf dem betrete⸗ 


gung diefes Regiments. 


„Den Correſpondenzen und Geldſendungen aus Anlaß der 6.80 —7 fl. für 162 Pf., Gerſte ebenſo und bez. 4.75— 4.90, zu 
encorps in Galizien durch den Gra⸗Graupe und Brauerei 5, 5.25 —5.50 fl., alles für 142 Pf., Has, 0 
wie die „Deb.“ meldet, die Porto- fer 3.90, 4, 4.10 fl. für den Wiener Ceniner ohne Verzehrungs⸗ deutſche N ı 
berechtigte Forderungen aufgeſtellt und in ſteigendem Maße laſſen. 


Organiſirung eines Freiwilli 

fen Kaſimir Starzens ki ikt, 

Freiheit zugeſtauden, wenn dieſelben mit der Aufſchrift: „Sache 
des galiziſchen Freiwilligen-Corps“ verſehen find. 

Für die Nothleidenden in Oſtgalizien hat Frau Friederika 
Dobrzanska aus Dresden 17 fl. 18 kr. ö. W. geſandt, wor 
für ihr die Centralcommiſſion ihren Dank ausſpricht. Zu dem⸗ 
ſelben Zweck find durch Vermittlung des „Di. Pozu.“ bis 26. v. 
neuerdings 36 Thaler 9 Sgr. 1 Pf. eingefloffen. 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


— [Verloſungen.] I. 1864er Prämienſcheine. Bei 
der am 1. Juni ſtattgehabten 11. Verloſung der Serien und 
Gewinu⸗Nummern dis Prämien⸗Aulehens vom Jahre 1864 wur⸗ 
den nachſtehende acht Serien gezogen, und zwar: Nr. 30, 989, 
1807, 2311, 2938, 3023, 3080 und 3543. Aus dieſen 8 ver⸗ 
loſten Serien wurden nachſtehende 60 größere Treffer gezogen, und 
zwar: Serie 39 Nr. 02 gewinnt 250,000 fl.; Serie 1807 Nr. 29 
gewinnt 25,000 fl.; Serie 3023 Nr. 65 gewinnt 15,000 fl.; 
Serie 2311 Nr. 28 gewinnt 10,000 fl.; Serie 39 Nr. 45 und 
Serie 1807 Nr. 24 gewinnen je 5000 fl.; Serie 1807 Nr. 61 


172 Pfd. Wiener Gew. Roggen überall ſehr geſucht, bez. 6.75 


ſteuer. 

Krakaner Cours am 2. Juni. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 125 verl., 123 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 140 verl. 135 gez. — Poln. Pfand⸗ 
brieſe ohne Coupons fl. p. 100 fl. vol. 84 verlangt, 824 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 494 verl., 480 bez 
— Muſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 138 verl., 
133 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 150 Thaler fi ö. W. 
803 verl, 78! bez. — Preuß. Cour. für 100 fl. öſt. W. Thaler 
191 verl., 186 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
127 verl., 124 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl 6.— ver! 
5.80 bez. -- Napoleondors fl. 10 25 verl., fl. 10.— bez. — Muſſiſche 
Imperials fl. 10.40 verl., fl. 10.10 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebn 
lauf. Coup. in ö. W. 67.— verl. 65.— bez. — Gal. Pfandbrief, 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 7U.-- verl., 68.— bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung f. 63.— verl 
61.— bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Couvons und 
ohne Div. öſtr. Währ. fl. 165.— verl., 160.— bez 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 3. Juni. Die „Wiener Zeitung‘ veröf— 


Bundesrecht nur irgend erlauben. Preußen hat un⸗ 


ſeine Neigung bethätigt, dieſelben rückſichtslos und ſelbſt 
gewaltſam durchzuſetzen. | 

Wie es nach dem Wiener Frieden gedroht, die Räumung 
Holſteins von den Bundestruppen zu erzwingen, ſo behan⸗ 
delte es auch Oeſterreich gegenüber die Herzogthümerfrage 
als Machtfrage und ſtützt ſich hiebei auf die Hülfe auswär⸗ 
tiger Gegner des Kaiſerſtaates. 

Schon zur Zeit des Gaſteiner Vertrages trat dieſes 
Beſtreben hervor und erneuerte ſich, als Oeſterreich Holſtein 
nicht nach den Geboten der Annexionspolitik regieren wollte. 
Von zwei Seiten gefährdet, hat ſich Oeſterreich in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt. Die militäriſchen Vorkehrungen 
gegen Italien können unberührt bleiben. 


gene noch auf das Gebiet eines Bundesgenoſſen einen An- 
griff zu beſorgen hat und gegen die Wiederkehr einer Kriegs- 


nen Wege die kräftigſte Unterftügung augedeihen zu 


München, 2. Juni. Eine außerordentliche Hee⸗ 
resergänzung von 18,610 Mann Conſcribirten, der 
Altersclaſſen 1843 und 1844, iſt angeordnet. Die Aus⸗ 
hebung beginnt am 18 Juni und endigt am 2. Juli. 

Herr v. d. Pfordten reift am Mittwoch zum Con⸗ 
greß nach Paris. — Der öſterreichiſche Geſandte, Graf 
Bloome, iſt plötzlich nach Wien berufen und heute 
dahin abgereiſt. 

Haunover, 2. Juni. In der Adelskammer brachte 
der Schatzrath Röſſing den Urantrag ein, eine Adreſſe 
an den König zu richten, worin die Stände ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der bisherigen Politik Hannovers beim 


Bundestage, ſowie den Wunſch ausſprechen, Hannover 
Die Heeresaufſtellung gegen Preußen iſt Oeſterreich 
bereit rückgängig zu machen, ſobald es weder auf das ei- 


möge die Erhaltung des Friedens erſtreben und even⸗ 
tuell mit ſeinen Bundesgenoſſen dem Friedensbrecher 
entgegentreten. Zur Sicherung der deutſchen Bundes⸗ 
Verfaſſung wird die Realiſirung des Delegirtenprojeets 


und Serie 3543 Nr. 20 und Nr. 49 gewinnen je 2000 fl ; fentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 28. Mai 


Serie 1807 Rr. 30, Serie 2938 Nr. 9 und Nr. 28, Serie 1866, womit in Anbetracht der auch in den ſüdlichenſ Dieſe hängt für Deutſchland wie für Oeſterreich davon 
3080 Nr. 71 und Serie 3543 Nr. 24 und Nr. 91 gewinnen je The 1 ür die Si „Hang . N ! 
1000 fl; Bene 39 der 88, Serie 989 Mr, 27, Nr. 04 * Theilen des Reiches drohenden Gefahren für die Si⸗ ab, daß in Deutſchland nicht die Gewalt, ſondern Recht 


Nr. 96, Serie 1807 Nr. 40 und Nr. 68, Serie 2311 Nr. 1, cherheit des Staates die zwei Geſetze vom 27. Oeto- und Verträge regieren und daß auch Preußen, obwohl es 
Serie 2938 Nr. 5, Nr. 78 und Nr. 98, Serie 3023 Nr. 5, ber 1862, Nr. 87 und 88 des R. G. B., zum Schutzeſeine europäiſche Macht ift, den Frieden und die Bundes- 


gefahr Sicherheit gehoten wird. empfohlen. - 
Brüſſel, 2. Juni. Es wird verſichert, daß der 
Reiſe des franzöſiſchen Oberſten Kiß nach Berlin kein 


politiſcher Zweck zu Grunde gelegen habe. Dieſelbe 


Nr. 14 und Nr. 50, und Serie 3543 Nr. 29 und Nr. 44 ge⸗ 
winnen je 500 fl. Endlich: Serie 39 Nr. 27 und Nr. 
Serie 989 Nr. 88, Serie 1807 Nr. 79, Serie 2311 Nr. 18, 
33, 36, 54, 76 und Nr. 84, Serie 2938 Nr. 13, 38, 46, 81 


der perſönlichen Freiheit und des Hausrechtes im Um— 


90, fange des lombardiſch-venezianiſchen Königreiches, des 


Küſtenlandes ſammt Iſtrien, Görz und Gradisca, 


und Nr. 77, Serie 3023 Nr. 29, 40, 51 und Nr. 96, Serie Süd⸗Tirols und des Königreichs Dalmatien bis auf 


3080 Nr. 16, 43, 55, 90 und Nr. 91 und Serie 3543 Nr. 1, 
16, 60, 67, 72 und Nr. 100 gewinnen je 400 fl. 

Auf alle übrigen hier nicht aufgeführten in den verloſten 
acht Serien enthaltenen 740 Gewinn⸗Nummern entfällt der ge: 
ringſte Gewinn von 145 fl. 


weitere geſetzliche Verfügung außer Wirkſamkeit geſetzt 
werden. Ferner eine kaiſerliche Verordnung vom 
30. Mai 1866, womit der Oberbefehlshaber der kai— 


ſerlichen Nordarmee ermächtigt wird, nach Maßgabe 


II. Alle Staatsſchuld. Bei der am 1. Juni 1866 vor⸗ eintretender Nothwendigkeit verſchiedene Ausnahms— 


genommenen 442. Verloſung der alten Staatsſchuld wurde die 
Serie Nr. 50 gezogen. 5 
Nach dem Stand der öſterreichiſchen National: 


verfügungen von den allgemeinen Geſetzen anzuordnen. 
Die „N. Fr. Pr.“ will erfahren haben, daß trotz 


baut vom 30. Mal haben im Vergleich mit jenem vom 30. des Drängens Frankreichs, die Eröffnung der Confe⸗ 
April der Banfnotenumlauf um 70,101.320 fl. die Giro⸗Gutha⸗ renz zu beſchleunigen, Graf Mensdorff die Reiſe 


ben um 8890 fl. und die unbehobenen Dividenden um 19.499 fl. 
abgenommen und in den Activis der Metallſchatz um 172.757 fl. 
und die Hypothekar⸗Darlehen um 726.968 fl. zugenommen. Dieſe 


nach Paris nicht eher antreten wird, als bis auf die 
motivirte Annahme der Einladung zur Conferenz und 


Betrage finden ihren Ausgleich in einem auf Grund des Geſetzes die darin gemachten Vorbehalte von Seite der Neu⸗ 
vom 5. Mai c. aufgeführten Guthaben der k. k. Finanzverwal⸗ tralen die zuſtimmenden Rückäußerungen erfolgt fein 


tung von 51,936.858 fl., ferner in der Zunahme der einzulöfens 
den Bankanweiſungen um 433.126 fl., der umlaufenden Pfand⸗ 
briefe um 054.900 fl., der unbehobenen Pfandbriefzinſen um 


7891 fl. und der Saldi laufender Rechnungen um 4,088.44 1 fl. man aus Wien: 


ſowie in der Verringerung der in Metall zablbaren Wechſel um 
376,702 fl., der Kanſſchillingsrate der Südbahn um 520 000 fl, 
der escomptirten Wechſel um 9,290.6 28 fl., der Darlehen um 
1.597.600 fl., der Kaufſchillingsrate für Staatsgüter um 116.750 fl. 


und der zu realiſirenden Effecten um 5280 fl. — Seit dem 23. Herzogthümer an den Bund beharren. Die Conferen 


Mai haben ſich der Notenumlauf um 4,097.04 4 fl., der Escompte 

um 3,882.900 fl., die Darlehen um 1,544 50t fl. und die in 
Silber rückzahlbaren Forderungen um 150.600 fl. verringert, da: 
gegen hat ſich der Metallſchatz um 150.000 fl. vermehrt. 


werden. 

Der Hamburger „Börſenhalle“ vom 2. d. meldet 
Oeſterreich könne für den eventuellen 
Heimfall der Herzogthümer an Preußen keinerlei Com- 
penſation geceptiren, ſondern müſſe, gegenüber den 
Mittelſtaaten gebunden, auf der Auslieferung der 
ſei unfähig, eine gewaltſame Loͤſung zu 3 
wenn Preußen ſich widerſpenſtig zeige. — Aus Ber— 
lin ſchreibt man demſelben Blatte gerüchtweiſe, die 


— In der General⸗Verſammlung der Actionaire der Nordbahn Reiſe Bismarck's nach Paris ſei von dem Erſcheinen 


am l. d. wurde beſchleſſen, von dem nach Abzug der Zinſen, Amor 
liſatione-, Reſervefonds⸗ und Tantièmen⸗Quoten verbleibenden 
Ueberſchuſſe der reinen Einnahmen per 4.67 4,770 fl. 68 fr. eine 
Superdividende von 80 fl. für jede Actie per 1000 fl. ſeſtzuſetzen 


Mensdorff's daſelbſt abhängig. x 
In München find höhere Dfficiere aus Würt— 
temberg, Heſſen, Baden und Naſſau zu Berathungen 


und den nach Bezahlung dieſer Superdividende noch verbleibenden mit dem Kriegsminiſterium anweſend. 


Reſt des Giwinu⸗Ueberſchuſſes mit 193,158 fl. 19 kr. dem Res 
ſerve-Conto zuzuweiſen. Es wird ſonach der Juni⸗ 
lich der halbjährigen Ziuſen bei der ganzen Actie mit 106 fl. 25 
fr., bei der halben 53 fl. 12% kr., bei der Fünftel⸗Actie mit 21 


fl. 25 fr. eingelöft werden. Faſt ohne Widerſprnch und nur gegenfen wird. Die bedrohliche Lage der deutſchen Ver— 


die Stimmen von ſieben Actionären wurde zur Conſolidirung der 
ſchwebenden Schuld (welche zu Ende 1866 9.284, 405 fl. betragen 
würde) der Antrag der Dirtetion genehmigt, nach welchem eireg 
0 Millionen dieſer ſchwebenden Schuld durch die Emmiſſion von 


5595 ganzen Actien gedeckt werden follen, die mit dem Zinſen⸗ chen der Reiſe. 


Coupon vom 1. 
Necht dieſer 
für je eine g 
ben die Acti 
Zinſen und 
alien, Ueber die bis 3. Juli nicht angemeldeten Actien⸗Antheile 
verfügt die Direction zu Gunften der Unternehmung. 

Die am 2. d. Mte. ftattgehabte Generalverſammlung der 
Donaupampfigififabrts, Befelifgaft beſchloß, den am 


Januar 1867 theilnehmen werden. Das Bezugs⸗ 
Actien ſoll jedem Actionatr al pari zu 105 fl. ö. 
anze Aetie freiſtehen. Vom 11. Juni bis 2. Juli has 
onäre Anmeldungen, daß fie die ihnen gebührenden 


Superdividende und 13 fl. 12 kr. ö pere. Zinſen) einzulöſen, die 
miniſtration zum Abſchluß der Verhandlungen mit der Regie⸗ 
rung in Betreff des Addiſional⸗Vertrages zu dem Garantiever⸗ 
trage zu autoriſiten und die zehnte Rate des Anlehens vom Jahre 
1847 mit 105.000 fl. zurückzuzahlen. Zum Schluß der Sitzung 
wurden Baron Wodianer zum Präfes der Adminiſtration, Graf 


Wimpffen, Baron Kalchberg, Baron Burg, Herr Ed. Wilner als Wahlen der Schäßbur } 
v. Königswarter und Wagner Unterſuchung angeordnet. £ 


Administratoren, und die Herren Hermann, 
Blühdorn als Ausſchüſſe gewählt. 

> ien, 2. Juni. Nachm. 2 Uhr. Metalliques 57.35. — 
Nat.⸗Anl. 60.85. — 1860er Loſe 71.10. — Baukactien 661. — 


Coupen einſchließ von Baden am 1. d. 


Superdividenden⸗Actien zu beziehen gedenken, zu er [Domagalski verhaftet und in der Citadelle feſt— 


Der „Karlsruher Ztg.“ zufolge iſt der Großherzog 
nach Pillnitz abgereiſt, wo 
er mit dem Könige ven Sachſen zulammentref- 


hältniſſe, der allſeitige Wunſch nach einer friedlichen 
Löſung der beſtehenden Differenzen auf dem Wege 
der Bundesreform find die beſtimmenden Urſa— 


Wie dem „Czas“ aus Warſchau gemeldet wird, 
wurde am 28. v. der letzte vom Erzbiſchof Felinski 
ernannte Adminiſtrator der Erzdiöeeſe Domherr hochw. 


zeſezt. 
Von kürkiſcher Seite find nicht blos nach An— 
tivari, ſondern auch nach Klek Fahrzeuge abgeſendet 


September fälligen Coupon mit 21 fl. 80 kr. (U fl. 67; kr. worden, um auch dieſen Hafen gegen einen Hand— 


ſtreich zu ſchützen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 2 Juni. (Sitzung des Repräſentantenhau⸗ 
ſeß.) Mehre Wahlen wurden verifieirt, bezüglich der 
ger Abgeordneten Gull und 
ierauf legt Graf 
E. Karolyi einen von ihm und 10 Abgeordneten un⸗ 
terzeichneten Antrag nieder, in Folge deſſen die öffent— 


Gredit⸗Aetien 125.80. — London 124.75. — Silber 126.25. — liche Sitzung ſuspendirt wurde. In der darauf abge⸗ 


Ducat 5.98, 

Breslau, 2. Juni. Amtliche Preisnotirungen für einen 
vreußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen Sil⸗ 
bergroſchen — 5 kr. 8. W. außer Agio: Weißer Weizen 51— 73, 


haltenen geheimen Sitzung wurde anläßlich des durch 
den jüngſten Froſt verurſachten Schadens verhandelt. 
Als Reſultat der Verhandlung ward in der wieder 


gelber 49 68. Roggen 50-55. Gerte 37—45. Hafer 30 — 32, aufgenommenen öffentlichen Sitzung der Antrag ge 


auſen 52 62. — Raps (per 150 Pfund Brutto) — — — 
Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) — — —. — Sommerrübiei 
(ver 150 Pfund Brutto) — — —. 
erlin, 2. Juni. (Neueſter Stand der preußiſchen Bank.) 
Barvorrath 62,0 88.000, Papiergeld 
87,032.000, Lombard 13,202,000, Staatspapiere 14,98 1.000, 
x Notenumlauf 133, 244.000, 
3, 798.000 Thaler. 
ochnia, im Mai. [Durchſch 


err. Währ.: Weizen 3.30 — Korn 2.88 — Gerſte 2.25 — 
Dafer 1.50 — Geräpfeln —.80 — Heu 1.— — hartes 9 
— 11.— weiches 8.— — Rindſleiſch — 10 — Aquavit 1.20. 


Su Lbusz6w, 16—31. Mai. [Durchſchnittspreiſe] in 


ſtellt und angenommen, die volkswirthſchaftliche Com: 
miſſion zu beauftragen, einen den gegenwärtigen Ver— 


hältniſſen angemeſſenen Vorſchlag zur Abhilfe vor: 


1,704. 000, Portefeuille zulegen. 


Der Ofner Bürgerausſchuß hat in ſeiner heu⸗ 


Depoſtten 17,929,000, Guthabenſtigen Verſammlung die Abſendung einer Loyali⸗ 
nittspreiſe] in Gulden tätsadreſſe an © 


e. Majeſtät beſchloſſen. z 
Peſt, 2. Juni. (Deb.) Die ſiebenbürgiſche 


ou Co m miſſion hat ſich heute Nachmittag eonſtituirt. 


Präſident iſt Graf Andraſſ, Berichterſtatter Ga⸗ 


. W. Meigen 3.57) — Korn 2.57 — Gere 2.50 — briel Kemeny. Montag findet eine Sitzung der 
Safer 137, = Fifolen 2 — Sirfe 250 — Satbetorn 2.23 ſiebenbürgiſchen Commiſſion zur Wahl der Subcom- 
eo — Heu 1.— — Stroh —.80 — Rindfleiſch miſſion ftatt. 


uavit —.45. — Holz hartes 6.—, weiches 4.50 — 

Butter 95 — Taglohn mit Koſt auf einen Tag —.30. 
Lemberg, 1. Juni Hollander Ducaten 5 85 Geld, 
Ware. — Katſerliche Dukaten 5 91 Geld, 602 W. — 
ſcher halber 


tel ein Stuck 1.87 c 193 W. — Muſſiſcher Papiers Rubel ein 
4 100. Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stüd 
in — 22 — 2 Pfand brieſein öſtr. W. ohne Cour. 
08.62 G., 69.78 W. — & al. Pfandbriefe in C. M ohne Coup. 
aan. 5125 G., 62.25 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 61 33 
G. 62.50 W. — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſeubahn⸗Actien 158.33 
©. 162.33 W. 


ftag 
ejerungen effestwirt, die heute wieder auf hieſigen Markt anges 


wurden. Verkehr baber in allen Gattungen ſehr animirt, 
daß die Preiſe wieder geſtiegen. Weißer polniſcher Weizen bez 


Krakau, 1. Juni. Wegen des Feiertages war am Donner⸗Bundestagsſitzung abgegebenen 
kein Gräuzmarkt, dafür wurden Mittwoch einige anſehnliche rung: 


Trieſt, 2. Juni. Die hieſige Handelsvertretung 


5.95 wendete ſich an das Handelsminiſterium und den per⸗ 
Ruſſi⸗ manenten Ausſchuß des deutſchen Handelstages in 
Juuperial 10.30 G., 10 58 W. — Ruf. Silber⸗Ru Be 


rlin, um die allgemeine Grundlage zu erwirken, 
daß die Blocaden auf bloße Handelshäfen nicht aus: 
zudehnen ſeien. — Das Journal „Tempo“ wurde auf 
drei Monate ſuspendirt. — Der Statthalter hat eine 


aliz. Grundentlaſtungeobligaticnen ohn. Inſpectionsreiſe in das Innere Iſtriens angetreten. 


Frankfurt, 1. Juni (Abends), Nachfolgendes iſt 
die nahezu vollſtändige Analyſe der in der heutigen 
oͤſterreichiſchen Erklä— 


Oeſterreich kann ruhigen Bewußtſeins auf die beharrli⸗ 


‚gen Beſtrebungen zurückblicken, in der Elbherzogthümerfrage nehmer Dr. Heine, Profeſſor Dr. Ahrens, Conſul 


beſchlüſſe achte, daß ferner die ſchleswig-holſteiniſche Frage 
nicht nach einfeitigen Auſprüchen, ſondern nach Bundes- und 
Landesrecht gelöſt werde.. 

Mit Beziehung auf die Erklärungen vom 24. Auguſt 
1865 (worin Oeſterreich und Preußen Mittheilungen über 
das Ergebniß ihrer Berathungen verſprechen) erklärt der 
Präſidialgeſandte, daß die Bemühungen Oeſterreichs für ei⸗ 
nen bundesgemäßen Abſchluß der Herzogthümerfrage im Ein- 
verſtändniß mit Preußen fruchtlos geblieben ſeien und daß 
daher die kaiſerliche Regierung alles weitere den Beſchlie⸗ 
ßungen des Bundes anheimgebe, welche Oeſterreich befolgen 
werde. Der kaiſerliche Statthalter in Holſtein iſt bereits be. 
vollmächtigt, die holſteiniſchen Stände einzuberufen, damit 
die Wünſche und Rechtsanſchauungen des Landes als ein 
berechtigter Factor der Entſcheidung ſich geltend machen 
können. 


Die nahezu vollſtändige Analyſe der Er⸗ 
klärung Preußens lautet: 

„Die königliche Regierung hat wiederholt erklärt, daß 
die Mobilmachung ihrer Streitkräfte lediglich durch die 
vorangegangenen Rüſtungen Oeſterreichs, denen ſich bald 
jene Sachſens anſchloſſen, hervorgerufen wurde. 

Die königliche Regierung ſah die Gränzen Preußens, 
ja die Hauptſtadt bedroht; ihre Anfrage bei den Bundes- 
genoſſen hatte ihr die Ueberzeugung gewähren müſſen, daß 
Preußen zur Vertheidigung auf feine eigenen Kräfte ange 
wieſen ſein würde. 

In dieſen Erklärungen ſind ſchon die Bedingungen der 
Rückkehr auf den Friedensfuß angedeutet. Die lediglich 
zur eigenen Sicherheit angeordneten Maßregeln können 
aufhören, ſobald ihre Urſache fortfällt. Die königliche Re⸗ 
gierung hat bereits in der nach Wien gerichteten Depeſche 
vom 21. April d. J. ihre volle Bereitwilligkeit zur Abrü⸗ 
ſtung unter dieſer Bedingung erklärt. 

Sie glaubte der entſprechenden Geſinnungen Oeſterreichs 
ſo ſicher zu ſein, daß ſie die ferneren Rüſtungen ſiſtirte. 


iſt unternommen worden, um für die projectirte Ei» 
ſenbahn von Aachen nach St. Vith und von Koblenz 
nach St. Vith, für die er Coneeſſion erhalten, zu wirken. 

Paris, 2. Juni. Das „Mem dipl.“ enthält fol⸗ 
gendes Telegramm aus Wien vom Iſten: Die Antwort 
Oeſterreichs wird Sonntag in Paris übergeben. Der 
weſentliche Inhalt iſt folgender: Oeſterreich fordert 
keine territoriale Veränderung und wünſcht, die an⸗ 
deren Staaten möchten dasſelbe thun. Wenn ſich aber 
die Großmächte im Intereſſe des Friedens aus Nütz⸗ 
(ichfeitsgründen für territoriale Modificationen ent⸗ 
ſcheiden, jo wird Oeſterreich freie loyale Discuſſion 
über etwaige Rechtsanſprüche und Prätenſionen der 
verſchiedenen Seiten annehmen. 

Trieſt, 1. Juni. (Levantepoſt.) Athen, 26. Mai. 
Bulgaris iſt noch in Theſſaloniea eingekerkert. — Die 
Reiſe des Königs nach Corfu wurde ſuspendirt. — 
Der Generalgouverneur von Creta hat eine Proela⸗ 
mation erlaſſen, in welcher er die zu Cutzuntria verſam⸗ 
melten Mißvergnügten ermahnt heimzukehren; letztere 
erwiderten, ſich nicht trennen zu können, bevor wei⸗ 
tere Abgeordnete eingetroffen, um dann gemeinſam 
eine Petition an den Sultan zu richten. 

Smyrna, 26. Mai. Auch hier und in Gallipoli 
angekommene griechiſche Emiſſäre wurden verhaftet. 

Conſtantinopel, 26. Mai. Der Kriegsminiſter 
Abdul Kerim Paſcha, der nach Varna und Schumla 
abgegangen war, um die Aufftellung des zum Ein⸗ 
rücken in die Donau⸗Fürſtenthümer beſtimmten Corps 
von 40.000 Mann zu leiten, das er ſelbſt eomman⸗ 
diren ſollte, wurde wieder zurückberufen und iſt hier 
eingetroffen. Der Exſeraskier Riza Paſcha wurde zum 
Großmeiſter der Artillerie, Husni Paſcha zum Com- 
mandanten ſämmtlicher Truppen in Bosnien,, der 
Herzegowina und an der ſerbiſch⸗türkiſchen Gränze, 
Sefer Paſcha endlich zum Commandanten der ver⸗ 
ſtärkten Beſatzung in Candia ernannt. Viceadmiral 
Aali Edhen Paſcha iſt mit dem Zweidecker „Peikiza⸗ 


Ihre Hoffnungen ſind getäuſcht worden; die Zunahme der 
öſterreichiſchen Rüſtungen und die Aeußerung der königlich 
ſächſiſchen Regierung vom 29. April d. J. nöthigten fie, 
ihren eigenen Rüſtungen eine größere Ausdehnung zu ger 
ben. Der defenſive Charakter dieſer letzteren aber iſt 
unverändert. 

Die königliche Regierung erklärt auch heute ihre Ber 
reitwilligkeit zur Rückkehr auf den Friedensfuß, wenn der 
Bund die Regierungen Oeſterreichs und Sachſens zur Ab- 
ſtellung ihrer, den Frieden bedrohenden Rüſtungen bewogen 
und der königlichen Regierung Bürgſchaften gegen die 
Wiederkehr einer derartigen Beeinträchtigung des Bundes 
friedens gewährt haben wird. 

Wenn der Bund das nicht im Stande iſt, und ſeine 
Mitglieder gegen die Einführung von Reformen ſind, welche 
eine ſolche Wiederkehr verhüten könnten, jo muß die könig ⸗ 
liche Regierung daraus den Schluß ziehen, daß der Bund 
in feiner gegenwärtigen Geſtalt ſeiner Aufgabe nicht ge- 
wachſen ſei, ſeine oberſten Zwecke nicht erfülle, und ihren 
weiteren Entſchließungen dieſe rechtliche Ueberzeugung zu 
Grunde legen. 

In Beziehung auf die eben vernommene Erklärung 
Oeſterreichs verwahrt ſich die königliche Regierung gegen 
dieſe Darſtellung der öſterreichiſch⸗preußiſchen Verhandlun ⸗ 
gen, ſowohl was die Thatſachen als was die daran ge⸗ 
knüpften Unterſtellungen betrifft, ebenſo entſchieden wie 
förmlich. 

Die königliche Regierung hat bis zur Stunde auf dem 
in der ſchleswig-holſtein'ſchen Frage eingenommenen Stand- 
puncte feſt verharrt und die Anſprüche und berechtigten 
Intereſſen Preußens nur nach Maßgabe der vertragsmäßig 
erworbenen Rechte, dabei aber niemals eine gewaltſame 
Durchführung ihrer Zwecke verfolgt, und muß nachdrücklich 
wiederholen, daß nicht die ſchleswig⸗pholſtein ſche Frage An⸗ 
laß zu der gegenwärtigen Verwicklung gegeben, ſondern 
lediglich die an der preußiſchen Gränze von Oeſterreich 
und Sachſen unternommenen, ebenſo ungerechtfertigten wie 
bedrohlichen Rüſtungen.“ 

Die öſterreichiſche Erklärung in Bezug auf die 
holftein’iche Frage wurde dem holſte in' ſchen Ausſchuß 
überwieſen. 

Berlin, 2. Juni, Abends. Nach auswärtigen 
Blättern iſt Stieber zum Generaldirector der Polizei 
im ſchleſiſchen Hauptquartier ernannt worden. — Nach 
der „Böͤrſenzeitung“ tritt der Finanzminiſter von 
Bodelſchwingh zurück, weil er den zu erwartenden 
finanziellen Maßregeln nicht zuſtimmt. 

Leipzig, 2. Juni. Veranlaßt durch die mit 142 
Unterſchriften abgegangene Petition Biedermanns, 
Joſephs und Genoſſen an die Abgeordnetenkammer, 
haben heute Geheimrath Dr. v. Wächter, Bau⸗Unter⸗ 


IR 


fer“ nach dem adriatiſchen Meere abgegangen, um 
das Commando des an der albaniſchen Küſte zu kreu⸗ 
zenden Geſchwaders zu übernehmen. — Die ägyp⸗ 
tiſche Sueceſſionsfrage iſt inſoferne geregelt, 
als die Pforte die Zuſtimmung der europäiſchen Mächte 
erlangen will. N E 
Die mit dem letzten Lloyddampfer am 2. d. in 
Trieſt eingetroffene Ueberlandpoſt meldet aus 
Bombay vom 12. v.: Die ruſſiſche und die Armee 
von Bokhara ſtehen in der Nähe von Bokhara eins 
ander gegenüber. Der Emir von Kabul befindet ſich 
noch immer in Kandahar. 
Newyork, 24. Mai, Abends. Die ſpaniſche 
Flotte verſuchte am 2. d. Callao zu bombardiren, 
wurde aber nach vierſtündigen Kampfe durch die Kü⸗ 
ſtenbatterien zurückgeſchlagen. Zwei ſpaniſche 
Panzerſchiffe ſind kampfunfähig, Admiral Nunez iſt 
verwundet worden, die Peruaner verloren 60 Todte, 
darunter der Kriegsminiſter, und 120 Verwundete. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. auf den 4. Juni. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ludwig Dem⸗ 
bicki aus Galizien, Theophil Oſtaszewski aus Wadowice, Bogu⸗ 
Shaw Horodynsfi aus Galizien, Michael Toczynski aus Galizien, 
Graf Wind. Szembek aus Peremba, Heinrich Nowakowski aus 
Przemypsl. x 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 28. Mai 1866 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: * 

von Krakau nach Wien, Preußen und Szezakowa Per: 
ſonenzug um 11 Uhr 19. M. Vorm., gemiſchter Zug nach Szez a⸗ 
kowa und Prerau 4 Uhr Nachm.; — nach Wien Güter⸗ 
und Poſtzug um 4 Uhr Nachm.; — nach Wieliczka um 
11 uhr Vorm.; — nach Lemberg Petſonenzug um 11 Uhr 
30 M. Vorm., gemiſchter Zug um 8 Uhr 30 M. Abends. 

von Lemberg nach Krakau Perſon 
Früh, gemiſchter Zug um 8 Uhr 19 Abends. 

von Wien nach Krakau (im Anſchluß an den Zug aus Preu⸗ 
ßen und Szezakowa) um 9 Uhr 34 M. Vorm. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien, Preußen und Szezakowa Perſo⸗ 
nenzug um 7 Uhr 45 M. Abends, gemiſchter Zug von Pre⸗ 
rau um 9 Uhr 6 M. Vormittags, Güter⸗ und Poſtzug um 
9 Uhr 26 M. Vorm.; — von Lemberg Perſonenzug um 
3 Uhr 11 M. Nachm., gemiſchter Zug um 10 Uhr 13 M. 
Vorm.; — von Wieliczka um 6 Uhr 15 M. Abends. 

in Lemberg von Krakau Perſonenzug um 10 Uhr Abends, 
gemiſchter Zug um 8 Uhr 50 M. Vorm. 

in Trzebinia von Krakau um 5 Uhr 50 M. Nachm. zum 
Anſchluß an den um 6 Uhr 30 M. Nachm. nach Szezakowa 
abgehenden Zug. 5 

in Preran von Krakau um 5 Uhr 20 M. Früh. 


9 Uhr 46 M. Vorm. 


ang um 5 Uhr 30 M. 


Wien von Krakau, Preußen und Szezakowa um 


* 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntniß. 


Das k. k. Landes- als Preßgericht in Lemberg hat am 
2. Mai d. J., 3. 6047, zu Recht erkannt, daß der In 
halt der in der Druckerei der „Oſezyzua“ in Bendlikon 


1866 gedruckten, von E. L. Kasprowicz in Leipzig verleg Z. 4334. 


ten Brochüre: „O towarzystwie wzajemnéj pomocy. 
Rzecz ogloszona w r. 1833 przez Alexandra Jelo- 
wickiege. Wydanie wtöre“, den Thatbeſtand der in 
den $$ 58 c, 66 und 305 St. G. bezeichneten ſtraf 
baren Handlungen begründe, und daher deren Verbreitung 
verboten. 


— ———— ͤ nwäũ—⅜e u2—2—y᷑H ——gy —— — — 


Nr. 12818. Kundmachung. (555. 3) 

Zufolge des mit Zuſchrift des k. k. öſterreichiſchen Ge. 
neral-Conſulats in Warſchau vom 25. April d. J. anher 
mitgetheilten Rechenſchaftsberichtes der Warſchauer Credit 
anſtalt, hatte der Creditverein im Königreiche Polen mit 
20. Jänner 1866 einen Reſervefond von 2,86 1.575 Ru- 
bein 40 ½ K. 

Der Werth der im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe 
belief ſich mit dem obigen Tage auf 52,797.048 Ru⸗ 
beln 85 K. 

Der Curs der Pfandbriefe 3. Emiſſion war durch⸗ 
ſchnittlich 12 R. 97 ½ K., mithin um 1 R. 22 ½ K. 
niedriger als im vorigen Semeſter. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 26. Mai 1866. 


— äGdaño e' ſ＋.ũêTĩ—5vL—;Ä.ü———— 


3. 8118. Edict. (553. 3) 


Von Seite des k. k. Landesgerichtes in Krakau wird 
hiemit die Einleitung des Amortiſirungsverfahrens bezüg 
lich der dem Hrn. Vincenz Weber, Müller aus Herzo⸗ 
genburg in Verluſt gerathenen Grundentlaſtungsobligation 
des Großherzogthums Krakau dito. 1. November 1863, 
Nr. 87 über 500 fl. C. M. ſammt den Coupons, von 
denen der erſte am 1. November 1863 zahlbar iſt, be- 
willigt. 

Es werden ſonach Alle, in deren Beſitze dieſe Grund- 
Entlaſtungs⸗Obligation ſich befindet, aufgefordert — dieſe 
Obligation hiergerichts vorzulegen, oder ihre allenfälligen 
Anſprüche darauf hiergerichts anzubringen, und zwar be⸗ 
züglich der Obligation binnen drei Jahren von dem Tage 

an, an welchem der letzte mit dieſer Obligation hinausge⸗ 
gebene Coupon fällig ſein wird, oder wenn dieſe Obliga⸗ 
tion inzwiſchen verlost werden ſollte, binnen einem Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen nach ihrem Zahlungstage, 
dagegen bezüglich der Coupons binnen einem Jahre, ſechs 
Wochen drei Tagen nach deren Zahlungstage, widrigens 
jene Grundentlaftungs-Obligation und die Coupons für 
amortifirt erklärt werden. 
Krakau, am 4. Mai 1866. 


Ediet. 


3. 10438. (571. 1-3) 

Vom k. k. Landes- als Hande lsgerichte wird über die 
von Heinrich Soblik, protocollirten Handelsmanns in Kra 
kau gemachte Anzeige von der Einſtellung ſeiner Zahlungen 
über das ſämmtliche bewegliche und über das in jenen Kron. 
ländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezember 1862 
Nr. 97 R. G. B. Wirkſamkeit bat, befindliche unbewegliche 
Vermögen desſelben das Ausgleichsverfahren eingeleitet, 
zur Beſchlagnahme und Inventirung des Vermögens, dann 
zur Leitung des Ausgleichsverfahrens der k. k. Notar Hr. 
Zuk Skarzewski als Gerichtscommiſſär ernannt, mit 
dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur Anmeldung der For. 
derungen und die Vorladung zur Ausgleichsverhandlung 
ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde kundgemacht wer⸗ 
den, daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forde. 
rung mit der Rechtswirkung des § 15 des obigen Geſetzes 
ſogleich anzumelden. 

Krakau, am 2. Juni 1866. 


Edykt. 


C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w, Krakowie 
na doniesienie przez Henryka Soblika, protokölowanego 
kupca w Krakowie o wstrzymanie wyplaty zarzadza 
wzgledem calego ruchomego i nieruchomego w kra- 
jach koronnych, dla ktörych ustawa z dnia 17 grudnia 
1862 nr. 97 dz. p. p,.obowigzujgea, znajdujacego sie 
majatku, postepowanie ugodne, mianuje zarazem e. k. 
notaryusza p. Zuka Skarkewskiego komisarzem sado- 
wym do uskutecznienia zujgcia, sporzadzenia inwenta- 
rza majatku, tudziek do przeprowadzenia postepowania 
ugodnego 2 ta uwaga, Ze tenze komisarz sadowy ter- 
min do zgloszenia sie wierzycieli i wezwanie do ukladu 
ugodnego oddzielnie oglosi, ze jednak kazdemu wie- 
rzycielowi wolno jest 2 pretensyami swemi ze skutkiem 
2 15 powolanej ustawy zglosic sie bezzwlocznie. 

Krakow, dnia 2 czerwca 1866. 


— — — un 


Nr. 4334. Concurs J. 


Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt 
Expedition in Kopuszanka-Chomina bei Smolnica gegen 
Vertrag und 200 fl. Caution. Dieſelbe wird ſich mit 
der Brief und poſtämtlichen Behandlung von Geld» und 
fonftigen Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von 
10 Pfund befaſſen, und ihre Poſtverbindung mittelft täg 
lichen Botenfahrten zwiſchen Turka und Smolnica erhalten. 

Bezüge des Poſtexpedienten Einhundert Gulden Beital- 
lung, zwanzig Gulden Amtspauſchale jährlich, Botenpau · 
ſchale jährlicher Vierhundert fünfzig Gulden für Unterhal⸗ 
tung täglicher Botenfahrten auf der Straße Eopuszanka 
Smolnica tour und retour. 

Bewerber um dieſe Poſtexpedition haben ihre Geſuche 
unter documentirter Nachweiſung des Alters, Wohlperhal 
tens, der Vermögensverhältniſſe und bisherigen Beſchäfti⸗ 


gung und zwar inſoferne ſie bereits in öffentlichen Dienſten[ Dezember 1862, 3. 97 des R.⸗G.⸗B. in Wirkſamkeit iſt, 


ſtehen im Wege ihres Amtsvorſtandes, ſonſt aber 


imſ befindliche unbewegliche Vermögen der ſchuldneriſchen pro 


Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde binnen vierſtoeollirten Fabriksfirma Jacob Geiſsler mit dem Beiſatze 


(568. 1) Wochen bei der Poſtdireetion Lemberg einzubringen. 


kundgemacht, daß der Zeitpunct zur Anmeldung der Forde⸗ 


Bei gleichen Verhältniſſen erhält der für obige Poftelrungen und die Vorladung zur Ausgleichs- Verhandlung ſelbſt 


beförderung am mindeſt fordernde Bewerber den Vorzug. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, den 21. Mai 1866. 


Concurs II. 


insbeſondere bekannt gemacht werden wird, daß es jedoch 
jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forderungen mit der 
Rechtswirkung des § 15 des obbezogenen Geſetzes auch 
alſogleich anzumelden. 

Zur Beſchlagnahme, Inventirung des Vermögens und 
Leitung des Ausgleichsverfahrens wird der k. k. Notar Hr. 


Pofterpedientenftelle bei der neu zu errichtenden Poſt Janocha als Gerichts-Commiſſär beſtellt. 


expedition in Smorze bei Klimiec gegen Vertrag und 
200 fl. Caution. Dieſelbe hat ſich mit dem Briefpoft- 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 24. Mai 1866. 


dienſte und der poſtämtlichen Behandlung von Geld- und . 


ſonſtigen Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von 3 


Pfund zu befaſſen und ihre Poſtverbindung mittelft vier⸗ L. 5456. 


mal wöchentlichen Fußbotenpoſten zwiſchen Smorze und 
Klimiec zu erhalten. 

Bezüge des Poſtexpedienten: Einhundert Gulden Be— 
ſtallung, zwanzig Gulden Amtspauſchale und Einhundert 
vierzig Gulden Botenpauſchale jährlich für Unterhaltung 
obiger Fußbotenpoſten tour und retour. 

Bewerber um dieſe Pofterpedition haben ihre Geſuche 
unter doeumentirter Nachweiſung des Alters, Wohlverhal- 
tens, der Vermögensverhältniſſe und bisherigen Beſchäfti⸗ 
gung, und zwar inſoferne fie bereits in öffentlichen Dien- 
ſten ſtehen, im Wege ihres Amtsvorſtandes, ſonſt aber im 
Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde binnen vier Wo⸗ 
chen bei der Poſtdireetion Lemberg einzubringen. 

Bei gleichen Verhältniſſen erhält der für obige Poſt⸗ 
beförderung am mindeſt fordernde Bewerber den Vorzug. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, den 21. Mai 1866. 


3. 7005. Kundmachung. (531. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß dem, dem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannten Michael Kostkiewiez ein Curator in der 
Perſon des Herrn Advocaten Dr. Jarocki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advocaten Dr. Rosenberg beſtellt wurde; 
zugleich wird demſelben mittelſt des Curators und der 
Edicte aufgetragen, anher binnen 14 Tagen die Nachwei⸗ 


Edykt. 

C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie zawia- 
damia niniejszym edyktem Hirscha Berlinera, ktörego 
zamieszkanie i miejsce pobytu nie jest wiadome, iz 


synowie jego Izaak Berliner dnia 42 lipca 1857 roku. 


i Daniel Jakob dwojga imion Berliner dnia 20 wrze- 
$nia 1857 roku bez pozostawienia rozporzadzenia osta- 
tniéj woli zmarli, tudziek wzywa go, azeby w. przeciagu 


jednego roku od daty nizéj polozonéj do niniejszego 


Sadu sie 2glosit i deklaracyg przyjecia spadku tem 
pewniéj wniösl, ile Ze w przeeiwnym razie spadek ze 
zglaszajacemi sie spadkobiercami i z ustanowionym 
kuratorem p. notaryuszem Goeblem przeprowadzony 
zostanie. 

Kraköw, dnia 26 maja 1866. 


Nr. 6560. Edykt. (560. 1-3) 


C. k. Sad delegowany miejski Krakowski zawiadamia 
nintejszym edyktem p. Feliksa Gaszynskiego, Ze prze- 
ciw niemu Salomon Dawid Zim Wasserberg na dniu 
22 lutego 1866 do 1. 2934 0 zaplacenie kwoty 
225 Ar. W. a. wniésk pozew, W zalatwieniu tego po- 
zwu termin do rozprawy ustnéj na dzien 16 lipea 1866 
o godzinie 9 zrana wypuszezonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wiadome, 
przeto c. k. Sad deleg. miejski w celu zastepowania 
pozwanego jak röwnie na koszt i niebespieezenstwo 


(572. 1-3) 


Der Juwelier M. Fröhlich, 


Ringplatz, neben der Marienkirche in Krakau 
gibt dem P. T. Publicum bekannt, 
chlägigen Be⸗ 

I eparaturen 
mäßigſten Preiſen bewerkſtelligt. (539.29 


daß er alle in ſein Fach ei 
ſtellungen annimmt und 
zu den 


Vom Bandwurm 


erschienenen Werks: 


von Laurentius. 


ständen. 
mit 60 anatomischen Abbildungen. 
schlag versiegelt. 


fl. 2. 20 kr. 


verräth. 


vom 2. Juni, 
Offentliche Schuld. 


heilt schmerz- und gefahrlos in 2 Stunden 


Dr. Bloch in Wien, Praterstrasse Nr. 42. 
Arznei versendbar. Näheres brieflich. 


bie Originalausgabe des in 28. Auflage 
Der persönliche Schutz 


Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwächezu- 
Ein starker Band von 232 Seiten 


In Um- 


Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 


ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig, in Krakau bei Ferdin. Baumgardten, 
in Wien bei C. Gerold’s Sohn. 
ME Man achte darauf, dass jedes Exemplar 
der Originalausgabe von Laurentius mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. — Die unter 
ähnlich lautenden Titeln erschienenen Auszüge 
und Nachahmungen desselben sind unvollständige, 
fehlerhafte Plagiate, wie schon ihr Aeusseres es 
(394. 7-12) 
tr 


Wiener Börse Bericht 


(6551. 200 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


jung zu liefern, daß die mit dem Beſcheide des beſtandenen = i : } 8 dagen 
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weder ſelbſt hiergerichts zu erſcheiren, oder ihre Urkunden! WVZnaczajge rownoczesnie w skutek pozwu do e eee = N. Er . 
dem beſtellten Herrn Curator zu überſenden, oder aber eirlustnej rozprawy wniesionego przez p. Jozefę 2 Jodlow- Staprgemeinde Ofen 1 40. f. Sir WE LU. e 
nen andern Sachwalter zu beſtellen und dieſem Gerichtefskieh Maszadrowa- jako oswiadezong spadkobierezynię sp. Eſterhazv in 40 fl. CW. eh — Bi; 
bekannt zu geben, und alle Vertheidigungsmittel zu ergrei-|Karoliny Biberstein Starowiejskig], przeeiwko p. Jözefowi Salm zu 40 fl. „ MR uch 95, 
fen, widrigens fie ſich die nachtheiligen Folgen ſelbſt zu Sobieniowskiemu a wzglednie tego spadkobiercom o e 5 en 4 7 a a 
.. \änfchreiben müſſten. 3 wyextabulowanie z stanu biernego dobr Jurezyce summy St. Genois 5 40 fl. „ : a en - 
Kenty, den 17. Mai 1866. 2000 Ap. na rzecz p. Jözefa Sobieniowskiego zainta- Windiſchgrätz zu 20 fl. „ re 
Fan . . bulowanéj, termin en na dzien 3. lipca ner ” = 1. „ . —.— en 
1866 godzine 10. przedpoludniem — zawiadamia e. K.K. r 
3. 8769. Kundmachung. (552. 3) Sad krajowy o tem pozwanych, 2 äyeia i miejsca po- K. l. Hoſſpitalfond 1 10.50 11.— 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird im Grunde byta niewiadomych, 2 tem oznajmieniem, Ze kuratorem . Bank (Platz.) Sconto 
des Geſetzes vom 17. Dezember 1862, 3.97 des N. G. B. ich W rzeezondj sprawie ustanowiony zostal adw. p. u in nee 7% 102.80 107.7 
1. die Einſtellung der Zahlungen und die Einleitung des Dr. Koczynski 2 dodaniem mu zastepey w osobie pana Janburg, für 100. Be Währ. 7% . — . 5 
Vergleichsverfahrens über das ſämmtliche bewegliche und|adw. Dr. Schönborna. London, für 10 Pf. Sterl. 10% 475 126.25 
das in denjenigen Ländern, für welche das Geſetz vom 17. Krakow, dnia 22 maja 1866. Paris, für 100 — 4% f BE SEEN 
ours der Geldſorten. 
Beobachtungen. 4 4 Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
A e ars Im ing Aenderung der „ 1 or Le . ee. 
n nach | Relative Richtung und-G:ärfe Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5750 58 6— 
= BEN Feuchtigkeit ö es „ vollw. Dukaten 5 97 5 99 5 98 6 — 
2 S n Paris. Linie] Neaumur 5 21 : des Windes her Atmosphäre in der Luft Laufe dee ages Krone — — — — — 
20 |0° Reaum red.] Temperatur r Lüf 2 — bat 2 von bis er ene . 10 24 10 234 —— — — 
F n 48 Oſt⸗Nord⸗Oſt mittel eiter uſſiſche Imperiale. — m um 10 0 
a 2 = 85 rn 84 r "of 27 0 v | Gewitter mit ute ban Vereinsthaler - . . — —— 189 1 903 
44 6 31 29 130 | 77 Nord⸗Oſt ſchwach " Regentropfen Silber — ee 126 25 126 75 


